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No. 176. Sonnabend den 30. July 1831. 


Be kann t m a 


ch unn g. 


Amtliche Berichten, welche mir ſo eben zugehen, ſetzen mich in den Stand, die uͤber den Ausbruch der 


Cholera in Myßlowitz Kreis Beuthen, umlaufenden Geruͤchte aufs beruhigendſte zu widerlegen. 
jenen Geruͤchten hatte gegeben das ploͤtzliche Erkranken eines Schuhmachergeſellen, der indeß bereits vollkommen wieder- 
bergeſtellt iſt, und der am 22ſten d. Mts. erfolgte ſchnelle Tod zweier Frauen. 


Den Anlaß zu 
Dieſer erklart ſich jedoch ganz 


einfach. Die eine dieſer Frauen war bereits uͤber achtzig Jahr alt und hatte ſich durch herumwaten in dem 
bis an die Schwelle ihres Hauſes ausgetretenen. Przemſa⸗Fluß eine ſtarke Erkältung zugezogen; die andere 
hatte durch übe mäßigen Genuß friſcher Kartoffeln den Grund zu ihrer danach nicht ungewoͤhnlichen Krankheit 


gelegt. 


plötzlichen Erkrankens ganz allein und ſo außer Stande 


Auch dieſe wurde nicht toͤdtlich geworden ſeyn, haͤtte ſich die Verſtorbene nicht in der Nacht ihres 
befunden, ſich rechtzeitig Ärztliche Huͤlfe zu verſchaffen. 


Indeß hat es nur einer Aehnlichkeit der beobachteten Krankheitserſcheinungen mit einigen der bei der Cho⸗ 
iera gewöhnlichen bedurft, um aus Vorſicht die ernſteſten Maßregeln zu ergreifen und zur Abſperrung des 
entlegenen Theils von Myßlowitz zu ſchreiten, in welchem die erwähnten Kraukheits⸗ und Sterbefälle ſich zuger 


tragen hatten. Seit dem 22ſten und bis zum. 27ften 


d. M. Abends, iſt demnächſt der Geſundheitszuſtand in 


Myßlowitz Tor wie im Bentbener Kreiſe überhaupt, durchaus erwuͤnſcht geblieben. . 
In Poſen greift die Cholera noch fortwährend. um ſich. Bis zum 26ſten d. Mts. waren überhaupt 


82 Perſonen daran erkrankt, davon 19 geneſen, 42 geſtorben und 21 noch in ärztlicher Behandlung. 5 


Breslau den 29: Juli 1831. 


Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 


„ 2 . 


au Po le n. 
Warſchau, vom 21. Juli. — Die Staatszei⸗ 
tung Äußere ſich ſehr erſtaunt über: die Nachricht von 
; fat des Gielgudſchen Corps und meint, es 
\ fame Umſtande eingetreten ſeyn, wenn die 
Sache gegründet wäre: 


ruͤhrt, ı 
mengetroffen ſeyn müßten, und dem der Uedergang 
über dieſen Fluß, der bedeutend ausgetreten ſey, wahr⸗ 
ſcheinlich ſeht deſchwerlich werden wuͤrde. 5 
In der geſtrigen Warſchauer Zeitung lieſt man 
unter Anderem: „Ueber die Bewegungen: unſerer Ar, 


ie Kanonade, welche man am 18ten d. M. ge 
meint der Warſchauer Kurier, habe wahr⸗ 
von dem Corps des Generals Rüdiger herge⸗ 
dem die Polen dieſſeits des Wieprz zuſam⸗ 


von Merdel 


— 


mee haben wir keine ſpaͤtere amtliche Nachrichten, als 
die ſchon publizirten. Was die Operationen der Ruſ— 
ſiſchen Haupt⸗Armee anbetrifft, fo ſcheint es, daß der⸗ 
gaͤnzliche Uebergang derſelben auf das linke Weichſel⸗ 
Ufer noch nicht erfolgt iſt. Alle Meldungen kommen 
dahin uderein, daß, nachdem die aus einigen Tauſend 
Mann beſtehende Avant Garde auf Pontons uͤberge⸗ 


gangen war, der Net der Armee, vielleicht in Erwars 5 


tung, daß erſt noch eine Brucke aufgeſchlagen werden 


ſollte, oder aus anderen noch nicht bekannten Beweg⸗ 


gründen, auf dem rechten Ufer geblieben ſey. Die Ab- 
theilungen, welche uͤbergeſetzt waren, kamen bis Wloz⸗ 
lawek, wurden aber von dieſer Stadt durch unſere 
Landwehr zurückgedrängt. Bei alledem iſt die vorge⸗ 
ſtrige Thorner Poſt ſchon nicht mehr in Warſchau ans 


= 
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gelangt, woraus hervorgeht, daß der Feind ſich auf 


dieſer Straße befindet und die Communication un 


terbricht.“ 


Heute berichtet disſelbe Zeitung Folgendes: 
„Nachdem die Ruſſen mit 4000 Mann Jufanterie 
und 500 Mann Kavallerie auf das linke Weichſelufer 
hinuͤbergegangen ſind, beſchaͤftigten ſie ſich nur mit Auf⸗ 
werfung von Schanzen vor der Bruͤcke; dieſe iſt bis 
jetzt noch nicht fertig. Der Großfuͤrſt Michael hat ſich 
auf das bieffe.tige Ufer begeben, und einen bequemen 
Ort ausgeſucht, um ein Feldlager aufſchlagen zu laſſen. 
General Stryjenski hat unſererſeits mit einigen Kar 
vallerie-Schwadronen und zahlreichem Landſturm die 
Städte Wlozlawek und Brzeſe⸗Kujavien beſetzt. — Ber 
reits vorgeſtern war die Communication in der Woje⸗ 
wodſchaft Podlachien fo offen, daß Getreidefuhren bis 
von Loſie, jenſeits Siedlee, in Warſchau ankamen. 
Der Korzez Weizen koſtet dort 25 Fl., waͤhrend er in 
Warſchau mit 40 Fl. bezahlt wird.“ 


Der Warſchauer Kurier enthalt ein Schreiben 
aus Plock vom A4ten d., worin ſich unter Anderem 
folgende Nachrichten befinden: „Am 7ten Abends zog 
die aus Koſaken beſtehende Avant-Garde zu gleicher 
Zeit in Bielsk, Drobin und in Plock ein; ſie kam 
aus der Richtung von Plonsk her; am folgenden Tage, 
den Sten, ruͤckten die Koſaken aus Vielsk auf der 
Straße nach Dobrzyn vor, und nachdem die Haupt: 
Armee binnen 2 oder 3 Tagen gegen die Weichſel 
nachgefolgt war, nahm der Feldmarſchall Paskewitſch 
ſein Hauptquartier in Plock, der Großfuͤrſt Michael 
aber bei Plock in Szezepow; der Troß kantonnirte in 
Feldlagern auf der Straße von Bielsk nach Dobrzyn, 
ſo wie in der Richtung von Konary nach Plock, und 
in der Umgegend. Am Sonntag, den 10ten, ließen 


ſich Polniſche Patrouillen in der Gegend von Plonsk, 


bei Gora und von Racionk bis Drobin blicken, wo 
vier Ruſſiſche, entweder verirtte oder keanke Offiziere 
von denſelben gefangen genommen wurden. Das Ruſſ— 
Hauptquartier ruͤckte in Folge deſſen von Plock nach 
Parzen. Am 13ten verließen auch die letzten Arrierer 


Garden Plock und die Umgegend, und die ganze feind 


liche Armee lagerte ſich nun im Bezirk von Lipno, von 
der Linie, welche die Straße von Plock uͤber Jaſien 
nach Lipno bildet, bis zum Weichſelufer; das Haupt- 
Quartier war am 14ten d. in der Gegend von Do; 
brzyn. An dieſem Tage war man in Plock in großer 
Unruhe daruͤber, was weiter erfolgen wuͤrde; es war 
dort bekannt, daß man von Ciechanow und Plonsk her 
keine Ruſſiſche Truppen mehr zu erwarten habe. Die 
Ruſſen hatten bei Plock, von einem Werder aus, und 
in Dobrzyn Bruͤcken aufzuſchlagen verſucht, waren 
aber von den Polniſchen Kanonen am linken Weichſel— 
Ufer daran verhindert worden und hatten nachher eine 
große Menge Pontons uͤber Bielsk herbeigeſchafft; die 
Offiziere ſollen jedoch gemeint haben, daß dieſelben für 
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den jetzt ſehr breiten Strom nicht zu gebrauchen wären. 
Die Ruſſiſche Armee wurde auf 100,000 Mann an⸗ 
gegeben, die Polen behaupteten abe“, ſie betrage nur 
50,000 Mann, wovon der größere Theil aus Kavalle⸗ 
rie beſtehe. Kanonen hatte ſie ſehr viele bei ſich. Bei 
Plock ſah man auf den Anhoͤhen Polniſche Regimen⸗ 
ter nach Wlozlawek voruͤberziehen. Die Ruſſen haben 
große Discretion gegen die Einwohner von Plock ber 
wieſen. Alle Lebensmittel, als Mehl, Brodt, Getreide, 
wurden baar bezahlt. Die Offiziere, welche dort im 
Quartier ſtanden, zeigten alle die groͤßte Artigkeit und 
Zuvorkommenheit gegen die Bürger und erwieſen ihnen 
mannigfache Dienſte. Das Regiment, welches zuerſt 
die Bruͤcke bei Oſtrolenka uͤberſchritten hatte, befand 
ſich auch dort im Quartier und beſtand noch aus eini⸗ 
gen hundert Mann. 

Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß die Jaſurgenten 
des Diſtrikts von Moſyr im Gouvernement Minsk 
ſich mit denen des Diſtrikts Owrutſch in Wolhynien 
vereinigt, alle gegen ſie ausgeſchickte Ruſſiſche Corps 
zuruͤckgedraͤngt und 6 Kanonen erobert hätten. 

Im Kujaviſchen ſoll, dem Wgrſchauer Kurier zufolge, 
der Boden durch die haͤufigen Regenguͤſſe ſehr weich 
und moraſtig geworden ſeyn, ſo daß er fuͤr eine Armee 
aͤußerſt ſchwierig zu paſſiren waͤre; es befinden ſich in 
jener Gegend ſehr viele Seen, und die Fluͤſſe Skewa 


und Dzura verurſachen hauſig Ueber ſchwemmungen. 


la n d 


St. Petersburg, vom 16. Juli. — Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer haben durch Allerhoͤchſten Tagesbefehl 
vom Cten d. M., während der Abweſenheit des Ober 
Befehlshabers der Reſerve-Armee, dem-Geueral-Adju⸗ 
tanten und General von der Kavallerie Waſſiltſchikoff I. 
den Befehl über ſaͤmmtliche Truppen, welche in St. 
Petersburg und in den Umgebungen kantonniren, zu 
übertragen geruht. 

Se. Maj. der Kaiſer haben deu hieſigen Ober-Buͤr⸗ 
germeiſter vor ſich rufen laffen und demſelben anbefoh⸗ 
len, daß in jedem Stadttheile auf das eiligſte Kran 
kenhaͤuſer, Jedes zu 100 Betten, um Cholera, Kranke 
aufzunehmen, eingerichtet werden ſollen, zu welchem 
Zweck Se. Maj. zu gleicher Zett 130,000 Nudel auf 
den Reichsſchatz anzuweiſen geruhten. In Folge die⸗ 
ſes Befehls legte ſich die Stadtgemeinde eine Vermor 
gen⸗Steuer von einem pCt. auf, um auf dieſe Weiſe 
ein Kapital von ungefähr 160,000 Rubeln herbeizu⸗ 
ſchaffen; uͤberdem beſchloß fie, zu freiwilligen Beiträ⸗ 
gen aufzufordern und die bei den deabſichtigten Kran⸗ 
kenhaͤuſern erforderlichen Beamten aus ihrer Mitte 
zu wahlen. 

In der hleſigen Handels Zeitung heißt es: 
„Es wird hiermit dem Publikum bekannt gemacht, daß 
auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers die 
an verſchiedenen Stellen beſtehenden Quarantainen und 
Cordons aufgehoben werden ſollen. Auf der Waſſer⸗ 


u)” 


Communication find die Fahrzeuge bei ihrer Ankunft 
ſelbſt zur Unterſuchung der Leute nur au kurze Zeit 
anzuhalten, dergeſtalt, daß von denen, wo die Cho⸗ 
lera zeigt, die Kranken in die Hospitäler gebracht wer⸗ 
den und bei den Zurücbleibenden die Kleider und Bet⸗ 
ten durchräuchert und fle zur Fortſetzung ihres Weges 
zugelaſſen werden ſollen.“ 

In Folge einer von der Polizei bekannt gemachten 
Alierhoͤchſten Beſtimmung, ſollen die an der Cholera 
Verſtorbenen in Zukunft bei Nacht und nicht bei Tage 
beerdigt werden. 

Im Gouvernement Kurland gab es, nach einer Mit⸗ 
theilung des Kurlaͤndiſchen Gouvernements s Comite’s 
an das Liefländifche, bis zum 24. Juni an der Cho⸗ 
lera Erkrankte 703, Geneſene 217, 
alſo noch 129 Kranke. Von dieſen waren in Polan⸗ 
gen erkrankt 244, geneſen 85, geſtorben 117; in Mi⸗ 
tai erkrankten bis zum 30. Juni 520, es genafen 99 
und ſtarben 283 Perſonen. Die Bevölkerung des 
Gouvernements kann man auf 450,000 Meufchen an: 
nehmen. = \ 

Zum Beſten der hieſigen Cholera- Kranken kamen bier 
bis jetzt an freiwilligen Beiträgen uͤber 46,000 Rubel 
ein; unter den Gebern befanden ſich der Banquier 
Stieglitz mit 20,000, der Kammerjunker Anatol De⸗ 
midoff mit 10,000, der Banquier Klein mit 5000, 
der Kammerherr P. Demidoff und der Engliſche Ge⸗ 
fandte Lord Heytesbury, jeder mit 2000 Rubelu u. ſ. w. 

In den hieſigen Cholera-Hospitälern erhält jeder Ger 
neſene bei feiner Entlaſſung feinen vollſtaͤudigen neuen 
Anzug, Waͤſche und Fußbekleidung. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten mehrere Liſten von 
Beamten, die von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer für aus⸗ 
gezeichneten Eifer bei Hemmung der Cholera durch Er- 
theilung von Ordenszeichen belohnt worden ſind. 

Auf Kaiſerl. Befehl wird die vom verſtorbenen Reichs 
kanzler, Grafen Rumaͤnzoff, hinterlaſſene Sammlung 
gedruckter Bücher, Manuſkripte, Münzen, Mineralien 
und anderer ſeltenen Sachen für den offentlichen Ge— 
brauch beſtimmt und erhaͤlt den Namen des Rumaͤn⸗ 
zoffſchen Muſeums. 

Nach den Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Etat des Wilnai⸗ 
ſchen evangeliſch-reformirten Kollegiums, beftht das 
Perſonale deſſeſben, aus einem weltlichen Präfidenten, 
einem Viee⸗Praͤſidenten geiſtlichen Standes, drei geiſt⸗ 
lichen und drei weltlichen Curatoren, einem General⸗ 
Secretair, einem Protokolliſten, einem Regiſtrator und 

ſechs Kanzlei⸗Beamten. 


Ei Deut ſchland. 

Stuttgart, vom 19. Juli. — Se. Königliche 
Majeſtaͤt find geſtern Nachmittag von Hoͤchſtihrer Reife 
nach Weimar in erwuͤnſchtem Wohlfeyn hier wieder 
eingetroffen. Uebermorgen werden ſich Hoͤchſtdieſelben 
nach Friedrichshafen begeben. 
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Geſtorbene 366, 


Nachrichten aus Raſtatt wollen wiſſen, der Herzog 
v. Angouleme ſei in dieſer Stadt anweſend, und bes 
gebe ſich nach Baden, wo dereits der ganze Zaͤhringer 
Hof für ihn gemiethet ſey. 


Luxemburg, vom 20. Juli. — Im hieſigen Jour- 
nal lieſt man: „Die Truppen, welche die Regierung 
Belgiens noch in dem Großherzogthume unterhaͤlt, ſind 
nicht bloß Freiwillige; fie machen namlich, was fie 
wollen. In den Umgebungen von Etalle haben ſie den 
Damm eines Teiches durchſtochen, und der Eigenthuͤmer 
hat dadurch einen betraͤchtlichen Verluſt, den man auf 
2000 Gulden ſchaͤtzt, erlitten. In den Umgebungen 
von Habay iſt ein alter oͤffentlicher Beamter, der den 
Einfluß ſeines Namens und das Anſehen ſeiner Familie 
benutzen wollte, um den Exeeſſen aller Art Einhalt zu 
thun, deren die Soldaten ſich taͤglich ſchuldig machen, 
fuͤr ſeinen kuͤhnen guten Willen durch ſchlagende und 
wiederholte Beweiſe revolutionnairer Dankbarkeit bir 
lohnt worden. In der Naͤhe von Streſſen, nahe bei 
den Thoren der Stadt, halten die Soldaten die Spazier⸗ 
gänger an und beſchimpfen fie auf alle mögliche Weiſe. 
Der status quo iſt, wie man fieht, ſehr angenehm 
fuͤr die Gegenden, welche von den Soldaten der unbe⸗ 
ſchraͤnkten Freiheit beſetzt find.’ 


ra un Kr i 

Paris, vom 19. Juli. — Der Koͤnig kam geſtern 
von St. Cloud nach dem Palais Royal, um einen 
Miniſterrath zu halten. Herr Horace Vernet hatte 
eine Privataudienz bei Sr. Majeſtaͤt. 

Der Moniteur meldet in ſeinem amtlichen Theile, 
daß vorgeſtern Abends um 8½ Uhr Hr. de la Barra, 
Geſchaͤftstraͤger der Republik Chili bei der Franzoͤſiſchen 
Regierung, die Ehre gehabt habe, dem Koͤnig und der 
Koͤnigl. Familie vorgeſtellt zu werden. BE 

Das Gerücht von einem Anſchlage auf das 
Leben des Königs gewinnt wieder an Starke. Die 
Polizei war Anfangs durch das Schreiben eines Unter⸗ 
Beamten auf eine falſche Faͤhrte geleitet worden, und 
hatte ihre Augen auf einige Ober Beamte des Invali⸗ 
denhauſes gerichtet, allein die wahren Urheber des Com⸗ 
plotts ſcheinen wo anders zu ſeyn, ohne daß man 
jedoch bis jetzt beſtimmen koͤnnte, wo. 5 

Bei dem letzten Miniſter-Conſeil, wo man über die 
Thronrede ſich berathen hat, ſollen einige Mitglieder 
für eine freie und unumwundene Erklaͤrung des Anz 
theils au der Sache der Polen geſtimmt, andere aber 
dagegen bemerklich gemacht haben, daß dies den Vers 
haͤltniſſen Frankreichs zu dem Auslande ſchaden dürfte. 
Vor allen Dingen muͤſſe man den Geiſt der neuen 
Deputirten kennen lernen, welche vielleicht nichts weni⸗ 
ger als geneigt ſeyn bürften, den Krieg zu begünftigen. 
Man ſoll deswegen ſich entſchieden haben, zu warten, 
bis man der Zuſtimmung Englands gewiß waͤre und 
das Ergebniß der, mit dem Hofe von St. James an⸗ 
geknuͤpften, Unterhandlungen erfahren hätte. 


. 


U 


— 
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Unter den Miniſt en ſoll kuͤrzlich wieder ein heftiger 


Zwieſpalt entſtanden ſeyn, indem die Tribune durch 
ihre Mittheilungen auf die Schwaͤche der Organiſation 
der Armee aufmerkſam gemacht hat, während der Krieger 

ziniſter alles von der Staͤrke derſelben überzeugt zu 
haben glaubte. 5 

Geſtern ſagte man, daß unſer Geſandter in London, 
Hr. v. Talleyrand, durch ein Privatſchreiben die Abs 
ſicht geäußert habe, feinen Poſten aufzugeben. In dies 
ſem Schreiben, worin er auch uͤber ſeine Sendung 
ſpricht, ſoll von Beziehungen zwiſchen dem Franzoͤſiſchen 
und Engliſchen Kabinet die Rede feyn. ö 

Der Geſandtſchafts-Seeretair Graf v. Latour-Mau— 
bourg iſt von Neapel mit Depeſchen hier angekommen 
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nehmen Portugieſiſche Fahrzeuge weg. Capitain Ra⸗ 
baudy hat bereits 16 Prifen gemacht. Man behaup- 
tet, Dom Miguel wolle kraͤftigen Widerſtand leiſten; 
er hat das Linienſchiff Joao VI., 3 Fregatten, 3 Kor⸗ 
vetten und 2 Briggs ausgeruͤſtet und die Beſatzung 
der am Eingange gelegenen Forts verſtarkt. Da die 
Schiffe der hieſigen Nation mit Gefangenen überladen 
waren, fo find dieſe auf der Fregatte Syrene nach 
Breſt geſchickt worden; wir werden alſo ein ſchönes 
Schiff weniger fuͤr die große Operation haben, die 
hier im Werke iſt. Die Engliſchen Streitkräfte im 
Tajo beſtehen nur in zwei Fregatten. 

Die aus dem Mittellaͤndiſchen Meere in Nantes am 
13ten d. M. angekommene Brigg Canaris hat das 


Profeſſor Couſin, Mitglied des Koͤnigl. Unterrichts Geſchwader des Contre- Admirals Hugon am Cap St. 


Conſeils, iſt zum Offizier der Ehrenlegion ernannt wor⸗ 
den. „Dieſe außerordentliche Befoͤrderung — fuͤgt der 
Moniteur hinzu — wird durch die ausgezeichneten 
Dienſte gerechtfertigt, welche Herr Couſin durch die 
Erfüllung des Auftrages, uͤber den oͤffentlichen Unter⸗ 
richt in Deutſchland, und namentlich in Preußen, offis 
zielle Augaben zu ſammeln, der Wiſſenſchaft geleiſtet 
hat.“ Der Profeſſor Couſin iſt vorgeſtern von Berlin 
wieder hier eingetroffen. 

Sobald das Fahrzeug, worauf ſich Donna Maria 
befindet, ſeine Quakantaine beendigt hat, wird die Koͤ⸗ 
nigin, die unter dem Namen einer Herzogin von Oporto 
reiſt, ſich ans Land begeben, wo man Zimmer fuͤr ſie 
in der Seepraäfektur bereit hält, Nach einem kurzen 
Aufenthalte zu Breſt wird ſie, den Befehlen ihres Va⸗ 
ters zufolge, nach Cherbourg abreiſen. Ihr Gefolge 
beſteht aus 42 Perſonen, unter denen man den Mar⸗ 


quis von Loule, nebſt feiner Gemahlin und Mutter 


bemerkt. — Ein Brief von Genua meldet, daß die 
Herzogin von Berry ſo eben in dieſer Stadt ange⸗ 
langt iſt. 20° 

Das Journal de Finistère enthält folgendes Schrei⸗ 


ben von dem vor Liſſabon liegenden Blokadegeſchwader: 


„Am Bord des Linienſchiffes Suffren, vor der Tajo⸗ 
Muͤndung, am 25. Jun. Geſtern Abend find wir 
endlich hier angelangt, nachdem wir während der gan 
zen Fahrt mit widrigen Winden gekaͤmpft. Wir fan⸗ 
den hier die Melpomene, die Syréne, die Egle, den 
Huſſard und den Endymion. Der allgemeine Sam⸗ 
melplatz war am Cap St. Marie, 40 Meilen ſuͤdlich, 
wo wir uns mit dem Geſchwader des Contre-Admirals 
Hugon, das aus 5 Linienſchiffen und 2 Fregatten bes 
ſteht, vereinigen ſollten. Wir werden dann und nach 
Ankunft der Fregatte la Guerrière 14 Kriegsſchiffe 
ſtark ſeyn, welche beſtimmt ſind, den Liſſaboner Hafen 
u foreiren. Um die hieſigen nicht von Schiffen zu 
entbloͤßen und um die Blokade⸗Linie enger zu ziehen, 
hat der Contre-Admiral Rouſſin den Endymion nach 
dem Kap St: Marie geſandt, um dem Touloner Ge— 
ſchwader den Befehl zu bringen, hier zu ihm zu ſtoßen. 
Juzwiſchen kreuzen wir vor der Tajo Muͤndung und 


Marie an der Portugieſiſchen Kuͤſte kreuzen ſehen. 

Dem Temps zufolge, haben alle auf der Rhede von 
Toulon liegende Schiffe am 13ten d. durch telegraphi⸗ 
ſche Depeſchen den Befehl erhalten, unter Segel zu 
gehen. ; 

Daſſelbe Blatt meldet, das Schloß Malmaiſon werde 
in wohnlichen Stand geſetzt, indem man dort den vor⸗ 
maligen Kaiſer von Braſilien erwarte. 

Das Journat du Commerce meldet: „Die Ars 
gierung hat auf die Nachricht, daß an der Kuͤſte der 
Bretagne heimlich Waffen und Munition ausgeſchifft 
werden ſollen, die noͤthigen Vorſichtsmaßregeln an⸗ 
geordnet. In St. Malo werden Kanonterboote be⸗ 
waffnet, welche an der Kuͤſte des Departements der 
Ille und Vilaine kreuzen ſollen. An der Loire⸗Muͤn⸗ 
dung ſind aͤhnliche Anordnungen getroffen. Die Brigg 
Huſſard wird bei Noirmontiers und der Inſel Deu 
mit mehreren Kanonierbooten erwartet. Die Korvette 
Diligente iſt am 14ten Abends von Rochefort in nord; 
oͤſtlicher Richtung unter Segel gegangen, wabrſchein⸗ 
lich mit dem Auftrage, die Kuͤſten der Bretagne zu 
bewachen.“ a 

Aus Marſeille vom 12ten d. wird gefchrieben: 
„In dem Augenblick, wo das hier eingelaufene Schiff 
„Finiſtere“ von Algier abzing, verließ der General 
Berthezene an der Spitze von 10,000 Mann Algier, 
um die Franzoͤſiſche Herrſchaft in Medeah feſt zu 
begründen. Der Ausgang dieſer Expedition iſt noch 
nicht bekannt. 

Der in Rennes erſcheinende Auxiliaire Breton 
meldet unterm 14ten d. M.: „Die zahlreichen Ver; 
haftungen reiſender Schweizer und einiger vom Mini⸗ 
ſterium ſignaliſirter Franzoſen, die Beſchlagnahme 
wichtiger Doeumente und beſonders die Geſtaͤndniſſe 
mehrerer der Angeklagten zeigen, daß die Partei der 
vorigen Regierung ein ausgenehntes Komplott gebildet 
hat, daß viele Schweizer, Unteroffiziere von der Koͤnigl. 
Garde, von den Agenten der Partei angeworben und 
nach dem Departement des Morbihan geſchickt worden 
find, wo fie den Kern der Banden bilden ſollten. 
Ueder die Ergebniſſe der in unſerer Umgegend getroffe, 
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nen Maßregeln gehen verſchiedene Gerüchte; man 
ſpricht von zahlreichen Verhaftungen in Nantes, Ban 
nes, Lorient, Breſt und St. Malen. In der Vendée 
und im Suͤden wird die Behoͤrde nicht unthätig ger 
blieben ſeyn, denn das Komplott ſcheint ſich vom Var 
bis zu der Küfte des Kanals auszudehnen. In Vannes 
wurde der Graf von la Plain, Haupt,Agent der In⸗ 
trigue in unſeren Gegenden, verhaftet; er kam von 
Paris, um die letzte Hand ans Werk zu legen und 
die Organiſation zu beendigen; ſeine Papiere wurden 
in Beſchlag genommen; durch Fragen und geſchriebene 
Beweiſe in Verwirrung gebracht, ſoll er alle Plaͤne 
der Partei enthält haben. Auch ſpricht man von der 
Verhaftung eines alten Oberſten außer Dienſten in 
Hennebon, bei welchem man ſtarke zur Bezahlung der 
inſurgirten Bauern beſtimmte Geldſummen, Papiere 
u. ſ. w. gefunden haben foll. In unſerer Nähe iſt 
außer einigen zwanzig Fremden ein ehemaliger Garde, 
Offizier mit ſeiner als Mann verkleideten Frau in der 
Herberge eines Dorfes verhaftet, ſchon mehrmals ver⸗ 
hoͤrt und mit den Schweizern konfrontirt worden. 
Noch geſtern fanden in Rennes mehrere Verhaftungen 
ſtatt.!“ — Der Ami de la Chart berichtet aus Nantes, 
ein Dampfſchiff ſey unlängſt von Jerſey oder Guerne⸗ 
ſey abgegangen, um Waffen fuͤr die Chouans an die 
| Küfe der Bretagne oder der Vendée zu werfen; die 
1 Behoͤrde ſey vollkommen davon unterrichtet. Das 
Dampfboot ſey mit dewaffneten widerſpenſtigen Mili⸗ 
tairpflichtigen demannt und werde von einem gewiſſen 

Saunjer aus Angers befehligt. 

Aus Vannes vom A4ten d. ſchreibt man: „Neun⸗ 
| zehn Schweizer, faſt ſaͤmmtlich geweſene Offsiere, ſind 
in unſerer Stadt verhaftet worden; ſie wurden durch 
den Telegraphen ſignaliſirt; ihr Vorſatz ſoll geweſen 
ſeyn, einen Aufſtand in der Bretagne zu Stande zu 
bringen. Die Wachſamkeit der Regierung hat verhin⸗ 
2 dert, daß dieſes Vorhaben auch nur einen Beginn 
| von Ausführung erhielt. Einer ‚der Falſchwerber, der 
hier mit der Poſt angekommen war, und den man für 
eine wichtige Perſon Hält, wurde in dem Augenblicke 
verhaftet, wo er mit einem Individuum ſpazieren ging, 
in deſſen Wohnung eine Nachſuchung gehalten wurde, 
die indeß zu keinem Reſultate fuͤhrte, da ein in den 
Felleiſen des Reiſenden enthaltenes Paket Papiere be⸗ 
reits auf die Seite geſchafft worden war. Die Ver⸗ 
haftungen werden inmitten der vollkommenſten Ruhe 
und zur großen Beſtuͤrzung der Karliſten fortgeſetzt.“ 
In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Der ehe⸗ 
malige König von Weſtphalen, Hieronymus Bouna⸗ 
parte, jetzt Graf von Montfort, wird von Rom nach 
Lworno abreiſen, wo ihn eine Brigz ſeines Bruders 
Joſeph erwartet, um ibn nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten zu bringen. Er läßt einen großen Theil der Sta 
tuen und anderen antiken Denkmäler, die fein ſchöͤnes 
\ Luſthaus bei Fermo in der Mark Ancona zieren, ein⸗ 
packen, um derſelben Beſtimmung zu folgen. Hierony⸗ 
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mus hat feinem Bruder Lucian die ſchönen Statuen 
abgetreten, die in Ruffinella, das über den Trümmern 
der Tuskulaniſchen Villa Cicero's erbaut iſt, gefunden 
worden ſind. Die Alterthuͤmer werden dem reichen Mur 
ſeum, das Lucian aus den in einer der Katakomben 
von Witholonia, der Hauptſtadt des alten Etruriens, 
gefundenen Etruriſchen Vaſen gebildet hat, neuen 
Werth verleihen.“ 


Straßburg, vom 19. Juli. — Der „Niederrhei⸗ 
niſche Kurier“ meldet aus Muͤhlhauſen vom 16ten d.: 
„Die Muͤhlhauſener Mauth hat heute einen Fang ge⸗ 
than, der unſere ganze Bevoͤlkerung in Bewegung ge⸗ 
ſetzt hat. Er beſteht in einem Wagen mit Spinnma⸗ 
ſchinen, die nach angeſtellter Pruͤfung als heimliche 
Waffenbehaͤlter befunden wurden; man zerbrach dieſe 
gut gearbeiteten falſchen Maſchinen, und zog ungefähr 
1400 Flintenlaͤufe von allen Kalibern, die bereits ges 
braucht waren, 1000 Batterie en und einige Hundert 
Piſtolen aus. An Vermuthungen uͤber die Beſtimmung 
dieſer Waffen fehlt es nicht; doch verweilt man am 
meiſten bei folgenden: Entweder ruͤhrt die Sendung 
vom Polen-Comité her, und ſollte über Baſel nach 
Polen gehen, um der Aufſicht der norddeutſchen Staa: 


‚sen auszuweichen; oder fie war nach der Vendée de⸗ 


ſtimmt, in welchem Falle die Karliſten ihre Spedition 
durch das Elſaß haͤtten gehen laſſen, um die Wachſam⸗ 
keit der Polizei zu täufchen, die auf direktem Wege 
von Paris nach dem Weſten weit thätiger ſeyn muß. 
Se. K. Hoh. der Herzog Paul Wilhelm von Wuͤr⸗ 
temberg iſt dieſen Morgen auf feiner Reife von Paris 

nach Stuttgart hier durchgereiſt. a 
x 


En g Ian d. 


London, vom 19. Juli. — Die Hof, Zeitung 
meldet die Ernennung des Herrn N. Aberetombie 
(unter Lord Ponſonby Geſandtſchafts⸗Seeretair, früher 
in Braſilien, fpäter in Bruͤſſel) zum Geſandtſchafts⸗ 
Secretair in Berlin. f 

Mehrere Engliſche Blätter liefern Berichte über die 
Reiſe des Prinzen Leopold, die von Cocreſpondenten 
herruͤhren, welche ſich in deſſen Gefolge befinden. Man 
lieſt darin unter Anderem die nachſtehenden Beſonder⸗ 
heiten: Der König der Belgier hatte zweierlei Grunde 
dem Wege tiber Calais vor der directen Landung in 
Oſtende den Vorzug zu geben. Erſtlich entſprach er 
dadurch feinem und vielleicht auch dem Gefühle feiner 
Unterthanen, daß er der freundlichen Ruͤckſicht entgegen: 
kam, welche die Franzoſiſche Regierung gegen feine Be— 
ſteigung eines Thrones beobachtet, auf den ſie, wie 
man glaubte, mit Eiferſucht blicken würde, wenn ein 
Anderer als ein Franzoſe ihn einnähme. Zweitens 
aber würde er, wenn er nach einer langen Reife in 
Oſtende gelandet waͤre, vielleicht weniger im Stande 
geweſen ſeyn, vor feinen neuen Unter thanen zum erſten 
Male vortheilhaft aufzutreten; auch wurde er in Dies 
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ſem Falle einen minder großen Theil ſeines neuen 
Landes noch vor feiner Ankunft in der Hauptſtadt keu⸗ 
nen gelernt haben. — Von Duͤnkirchen führen zwei 
Straßen nach Furnes, der erſten Belgiſchen Stadt; 
die eine geht an der Seekuͤſte entlang, kann je och 
nur zu gewiſſen Zeiten der Fluth paſſirt werden, und 
die andere, zwar minder gut, doch zu allen Zeiten ſicher, 
befindet ſich an der Seite des Kanals, der Duͤnkirchen 
mit Bruͤgge verbindet. Der Koͤnig konnte, von der 
Fluth begünſtigt, den erſteren Weg nehmen und er— 
reichte 4 Stunden nordoͤſtlich von Duͤnkirchen die Dir 
nen, wo ein einſam ſtehendes Zollhaus die Grenzen der 
beiden Länder bezeichnet. Hier wurde Se. Majeftät 
von einer Kavallerie-Schwadron der Linie, einem Der 
taſchement der Nationalgarde, dem Oberbefehlshaber 
dieſer Garde, Baron v. Hooghvorſt, dem Miniſter des 
Innern und dem Gouverneur von Weſt Flandern, 
Herrn v. Meulenaere, empfangen. Dem Könige wur⸗ 
den herzliche und enthuſtaſtiſche Beweiſe von Loyalität 
und Anhaͤnglichkeit gegeben, die derſelbe in jener ern— 
ſten Weiſe und mit jener tiefen Ueberzeugung beant⸗ 
wortete, die eine Folge der ernjien Verbindlichkeiten 
und heiligen Verpflichtungen find, die Leopold mit ſei⸗ 
nen neuen Unterthanen eingegangen iſt. — General 
Belliard, deſſen Miſſion an der Belgiſchen Grenze 
beendigt war, nahm bier von Sr. Majeſtaͤt Abſchied. 
Die Aufnahme des Koͤnigs in Furnes und auf dier 
ganzen Straße bis Oſtende war ungemein glänzend, 
Glaͤnzender war ſie jedoch in Oſtende ſelbſt, weil die 
Einwohner dieſer Hafenſtadt ein lebendigeres Intereſſe 
an der Politik als die aller bisher beruͤhrten Orte ges 
nommen und weil ſie auch beſſer als dieſe die Beduͤrf⸗ 
niſſe ihres Landes kennen. Der Empfang hier ließ 
nichts zu wuͤuſchen uͤbrig, und nichts ließ ſich blicken 
was auch nur die geringſte Unruhe erwecken koͤnnte. 
Als der König in das Haus des Oberſten der Burger: 
garde eintrat, warf ſich eine achtbar ausſehende arme 
Frau ihm zu Füßen: und überreichte ihm eine Bitt⸗ 
ſchrift. Im Anfange ſchien er etwas verlegen; bald 
faßte er ſich jedoch, bob die arme Frau, der er die 
Bittſchrift abnahm, vom Boden auf und warf ihr einen 
ſo huldvollen Blick zu, daß ſie von der Erhoͤrung ihrer 
Bitte überzeugt ſeyn konnte; dieſe betraf den Sohn 
der Armen, der ſich wegen eines unbedeutenden Dieb— 
ſtahls im Gefaͤngniſſe befand. Die Matroſen von 
Oſtende hatten die Pferde vom Wagen des Koͤnigs 
abgeſpannt und zogen ihn in die feſtlich geſchmückte 
Stadt. Bald nach ſeiner Ankunft machten ihm der 
Biſchof von Gent und mehrere hohe Geiſtliche ihre 
Aufwartung. In feiner Erwiederung auf deren Ans 
rede ſagte der Koͤnig, daß er dieſen Beweis ihrer Zu— 
neigung ungemein zu ſchaͤtzen wiſſe; er hätte die Ueber⸗ 
zeuzung, daß die Religion die Grundlage aller Tugen⸗ 
den ſey, und werde daher Alles thun, was ſie befoͤr⸗ 
dern koͤnne. Seltſam ſah es aus, als in einem Dorfe, 
deſſen Buͤrgergarden ebenfalls in Parade auſmarſchirt 


ſtanden, dieſe in Ermangelung von Gewehren mit lan⸗ 


gen Stöcken praͤſentirten. Herr Ledeau befindet ſich 
beſtaͤndig um den König und iſt, wie man vernimmt, 
ſchon ſehr attachirt an ihn. 

Das Territorials Einkommen der Oftindifhen Com⸗ 
pagnie belief ſich an Schluſſe des Rechnungsjahres 
(1. May 1831) auf mehr als 874,894 Pfd. St.; 
das Handels⸗Einkommen auf 9,977,841 Pf. Die Aus⸗ 
gaben beliefen ſich auf 7,097,743 Pfd.; darunter 
947,437 an Zinſen und Tilgungszahlungen. 
Sogleich nach der Thronbeſteigung des Prinzen Leo⸗ 
pold, ſagt der Globe, werden ſich die fünf Mächte 
mit ſeiner Regierung in Rapport ſetzen. Obgleich der 
Koͤnig von Holland uͤber die 18 Artikel Beſchwerde 
fuͤrrt, zweifelt man doch nicht an feiner eudlichen Anz 
nahme der ſelben. 

Im verfloſſenen Jahr ſind nicht weniger als 22,000 
Meuſchen aus England nach Canada ausgewandert. 

Wir beſitz en Nachrichten aus Columbien bis zum 
1. Juni. Die Truppen von Cajcedo waren unter dem 
Befehle des Oberſten Lopez am 15. May in Bogota 
eingeruͤckt, in welcher Hauptſtadt um jene Zeit die 
größte Verwirrung herrſchte und alle Ausländer eine 
ſehr uͤble Behandlung erfahren haben ſollen. Ein Hr. 
Meyer wird genannt, der mit ſeinem Diener umge⸗ 
bracht worden iſt. 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 20. Juli. — Die Abritfe 


Sr. Majeftät und des Prinzen von Oranien zur Ars 
mee iſt noch um einige Tage verſchoben worden, doch 


find Hoͤchſtderen Equipagen bereits von hier abgegangen. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
den Mitgliedern der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten die Antwort mitgetheilt, welche Namens 
Sr. Majeſtät des Königs an die Londoner 
Konferenz auf deren durch den Freiherrn 
von Weſſenberg überbradte 18 Friedens 
Präliminar- Artikel uͤberſandt worden iſt, 
Dieſe Antwort enthält eine Vergleichung des An: 
bangs A zu dem Protokolle Nr. 12, das ſeit dem 
Veitritt Sr. Majeftät zu den Protokollen Nr. 11 und 
12 als unveränderliche Grundlage der Unterhand lun⸗ 
gen angeſehen worden, mit den 18 vorgeſchlagenen Ar⸗ 
tekeln. Es geht aus dieſer Vergleichung die große 
Verſchiedenheit der beiden Aktenſtuͤcke hervor, fo wie 
tas Reſultat, daß alle Veränderungen zum WBortheik 
Belgiens und zum Nachtheile Hollands getroffen wars 
den find. Nachdem auf dieſe Verſchiedenheit hinge, 
wieſen worten, wird zuvoͤrderſt bemerkt, daß an die 
Stelle der Geradheit und Deutlichkeit, mit denen je 
ner Anhang A abgefaßt ſey, in den neuen 18 Artikeln 
eine Undeutlichkeit der Abfaſſung getreten, die um fo 
gefährlicher wäre, als man es nut einem Staate ju 
thun hade, der ſich in revolutionnairem Zuſtande be; 
finde und deſſen Neutralitaͤt, fo bald ſie einmal aner, 
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kannt ſey, es unmöglich machen wuͤrde, zu den Waf⸗ 
fen feine Zuflucht zu nehmen, falls er eine billige Aus 
gleichung durchaus von ſich weiſen wollte; in welcher 
Hinſicht ſich die fünf Mächte im Artikel 17. mit der 
Erklärung begnuͤgt hätten, daß fie ihre guten Dienfte, 
falls dieſe von den dabei intereſſirten Parteien angeru⸗ 
fen werden ſollten, ſich vorbehielten; ohne daß jedoch 
hinzugefuͤgt werde, daß man ſich dazu verbindlich mache, 
oder daß man dieſe guten Dienſte auch auf das Er⸗ 
ſuchen einer der beiden Parteien erweiſen werde, ſo 
wie ohne die, im Anhange A befindliche, beſtimmte 
Erklärung, daß fie ihre Vermittelung zwiſchen beiden 
Parteien geltend machen und alle Streitigkeiten nach 
der mit den erwaͤhnten Grundlagen am meiſten uͤberein⸗ 
ſtimmenden Weiſe ſchlichten wuͤrden. Die Praͤliminar⸗ 
Artikel, weit davon entfernt, irgend etwas Entſcheiden— 
des über die Vertheilung der Schuld, über die Grenz⸗ 
ſcheidung oder über andere noch zu regulirende Punkte 
zu enthalten, gaͤben im Gegentheile den Belgiern nur 
Mittel an die Hand, Alles durch willkuͤbrliche Ausle- 
gungen in neue Frage zu ſtellen. Hierbei wird auf 
die Diskuſſionen hingewieſen, die bereits in Bruͤſſel 
über die Präliminars Artikel gehalten worden, jo wie 
namentlich auch auf eine Rede des Herrn Lebeau, um 
darzuthun, was Holland zu erwarten haben würde, 
wenn Se. Majeftät den vorgeſchlagenen Präliminars 
Artikeln beitraͤte. Außerdem wird bemerkt, daß die 
neuen Praäliminarien auch ſchon die Loͤſung der Frage 
über die Souverainetaͤt, welche in dem Protokolle 
Nr. 12, ſo wie in dem Anhange A, underuͤhrt geblie⸗ 
ben ſey, indem darin bloß von einer Trennung geſpto— 
chen werde, enthielten. Ehe der Koͤnig der Loͤſung die⸗ 
ſer wichtigen Frage beitrete, muͤßten Hoͤchſtdemſelben 
auch die gerechten und billigen Bedingungen geſichert 
werden, welche die gute Sache und das Intereſſe Hol⸗ 
lands erheiſchen. Se. Majeſtaͤt Hätten mit Leitweſen 
die vorgeſchlagenen Artikel geleſen und mit nicht gerin— 
getem Leidweſen dem Laufe zugeſehen, den die Unter⸗ 
handlungen genommen hatten. Nachdem ſodann der 
bisherige Gang dieſer Unterhandlungen dargelegt und 
darauf hingewieſen worden, wie die letzten 18 Artikel 
ohne die vorherige Zuratheziehung des Hollaͤndiſchen 
Kabinets, wie man dieſe billiger Weiſe hätte erwarten 
ſollen, abgefaßt worden ſeyen, wird hinzugefügt „daß, 
fo ſehr es Sr. Majeſtaͤt auch darum zu thun ſey, den 
Frieden von Europa aufrecht erhalten za ſehen, Hoͤchſt⸗ 
dieſelben doch dieſerhalb keinen Bedingungen ſich un 
terwerfen können, die mit der Ehre und der Wohlfahrt 
Hollands, ſo wie mit ſeinem guten Rechte und mit 
dem Intereſſe des allgemeinen Friedens ſelbſt, im Wis 
derſpruche ſeyen. Schließlich aber wird noch bemerkt, 
daß fi der König hinſichtlich der Wahl eines Sou⸗ 
verains von Belgien an die Erklaͤrung der fuͤuf Hoͤfe 
in den Protokollen Nr. 12 und 19 halte, worin es 
heiße, daß dieſer Souverain den Grundſaͤtzen der Exi⸗ 
ſtenz von Belgien entſprechen, den Nachbarſtaaten die 
noͤthige Sicherheit gewähren und die Grundlugen der 


3 Uhr Nachmittags verlaſſen. 


Trennung angenommen haben muͤſſe. Sollte daher 
ein Fuͤrſt die Souverainetät über Belgien antreten, 
ohne jenen Bedingungen zu entſprechen, ſo werde der 
König der Niederlande einen ſolchen Fuͤrſten nur als 
ſeinen Feind anſehen koͤnnen. 


Bräffel, vom 20. Juli. — Geſtern um 8 Uhr 
Abends verkuͤndigte der Kanonendonner die Ankunft des 
Prinzen Leopold auf dem Schloſſe Laeken. 

Ber Belgiſche Moniteur enthält Folgendes 
über die Abreiſe des Königs von Gent und deſſen Ans 
kunft in Laeken: „Der König hat Gent geſtern gegen 
Er wurde in Aloſt mit 
lautem Jubel empfangen und ſtieg daſelbſt im Stadt⸗ 
hauſe ab, wo er von den Behoͤrden empfangen 
wurde. In einer gewiſſen Entfernung von Aloſt 
begrüßte den König eine Deputation, der er fol⸗ 
gende Antwort ertheilte; „„Ich habe eine glänzende 


und gluͤckliche Lage nur verlaſſen, um mich dem Gluͤcke 


Belgiens zu widmen. Ich komme mit der feſten Ab⸗ 

ſicht zu Ihnen, Ihre Inſtitutionen zu befeſtigen, Ihre 

Freiheiten aufrecht zu erhalten und ihnen Achtung zu 

verſchaffen und Ihre Unabhängigkeit zu vertheidigen. 
Der ruͤhrende Empfang, welcher mir ſeit meinem erſten 

Schritt auf Belgiſchem Gebiet zu Theil wird, beweiſt 

mir, daß, indem ich die Krone angenommen, ich einen 

National⸗Wunſch erfüllt habe. Ich rechne auf Sie, 
m. H., und Sie koͤnnen, was Ihre Rechte und alle 

Ihre Intereſſen anlangt, auf mich rechnen.“ — Der 

Souberneur von Brabant empfing den König an den 

Grenzen der Provinz. Der König hat ſich auf dem 
Wege mehreremale in ſeinem Wagen erhoben, tief er⸗ 
griffen bei dem Anblick der unzaͤhligen Volksmenge, 
welche ihn mit einſtimmigen Beifalls⸗Bezeigungen em⸗ 
pfing. Ein Theil der Bevoͤlkerung Bruͤſſels war dem 

Könige entgegengekommen, die Equipagen drängten ſich 

auf dem Wege, der nach Laeken fuͤhrt. Die Menge 
war ſo groß, daß Se. Majeſtaͤt erſt um 10% Uhr in 

Laeken eintreffen konnten, wo Sie von dem Herrn 

Regenten und dem Praͤſidenten des Kongreſſes empfan⸗ 

gen wurden. Es it unmoglich, das Ruͤhrende der 

Zuſammenkunft des Konigs mit dem Regenten zu be⸗ 

ſchreiben. Der Koͤuig hat dem Plaͤſidenten des Kon⸗ 
greſſes zu erkennen gegeben, daß er wuͤnſche, nach der 
Inauguration alle Deputirte zu einem Gaſtmahle bei 
ſich zu ſehen.“ 

Graf Zaluski hat als Antwort auf die Angriffe eini⸗ 
ger Bruͤſſeler Journale ſeine von den Grafen Plater 
und Kniazewiez in Paris ausgeſtellte Vollmacht ab⸗ 
drucken laſſen, in welcher er Seitens der Polniſchen 
National⸗Regierung aufgefordert wird, ſich nach Bel 
gien zu begeben und dort zum Beſten zweier Völker 
aufzutreten, die beide nichts, als ihre Freiheit und 
Unabhaͤngigkeit ſich zu erwerben wuͤnſchen. 1 

Man ſchreibt aus Oſtende vom 1. Juli: „Ju dem 
Gefolge des Königs bemerkte man den General Mellinet 
zu Pferde; deſſenungeachtet war er der einzige von 
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den in Oſtende anweſenden hoͤheren Offizieren, welcher 
von dem Koͤnige nicht zur Tafel gezogen wurde.““ 


Brügge, vom 18. Juli. — Von Morgens 8 Uhr 
an hatte ſich die ganze Bevölkerung nach dem Oſtender⸗ 
Thore gedraͤngt, durch welches der Koͤnig ſeinen Ein⸗ 
zug halten ſollte; dieſe Menſchenmenge vermehrte ſich 
noch durch die Einwohner aus den Umgebungen, welche 
herbeiſtroͤmten, um den König. zu begruͤßen, auf dem 
fie ihre Hoffnungen ſetzen. Um 40% Uhr verkuͤndig⸗ 
ten Artillerie-Salven und das Geläute aller Glocken 
die Ankunft Sr. Majeſtaͤt. Dicht vor dem Thore war: 
eine Ehrenpforte errichtet, mit der Inſchrift: „Leopold 


dem Erfien, König, der Belgier, Hoffnung des Vater⸗ 


landes.“ Nachdem der Koͤnig die Behoͤrden empfan⸗ 
gen hatte, ſetzte ſich der Zug, unter dem tauſendfachen 
Ruf: „Es lebe der König!’ wieder in. Bewegung. 
Der Koͤnig ſchien außerordentlich ergriffen, er richtete 


ſich mehreremale in feinem. Wagen auf, und gruͤßte⸗ 


mit vieler Herablaſſung und augenſcheinlicher Ruͤhrung. 
Der Konig ertheilte den verfchiedenen Civil- und Mir 
litatr⸗Behoͤrden Audienz, und begab ſich darauf zu Fuß, 
nach der Kirche „Unſerer lieben Frauen,“ wo er von 


der Geiſtlichkeit empfangen wurde; um 3 Uhr verließen 
uns Se. Majeſtaͤt. — Man ſagt, daß der. König auf 


die Rede des Präfidenten der Handels: Kammer vor⸗ 
zuͤglich paſſend geantwortet habe; er ſpricht ſehr gut. 
Franzoͤſiſch. a - ö 

Gent, vom 18. Jul — Um 4% Uhr in Eecloo, 


angekommen, ließ der König. die daſelbſt garniſoniren⸗ 


den Truppen die Revue paſſiren und Dar um 7 Uhr 
an den Thoren von Gent. Die Stadt iſt durchgängig: 
erleuchtet. Was auch die Boͤswilligkeit verbreiten mag, 
Gent äußert die vollkommenſte Freude, und der Prinz, 
zufrieden, gluͤcklich, iſt ſehr wohl davon uͤberzeugt. — 
Die Geiſtlichkeit, To wie alle Deputationen, ſind über- 


die Manieren des Prinzen, über die Leichtigkeit, mit 
der er improviſirt, und uͤber die Eleganz, mit welcher 


er ſich der Franzoͤſiſchen Sprache bedient, erſtaunt. 
Alle gehen voll Bewunderung von ihm. Se. Maj. 
werden morgen früh: um 8 Uhr weiter reifen. 
Ebendaher, vom 19. Juli. — Nachdem Leopold J. 
den ihm uͤberreichten Ehren-Wein gekoſtet hatte, richtete er 


folgende Worte an die Behörden. und die anweſenden 


Ofſiziere:; „Meine Herren! Als Fremder verſah ich. 
mich nicht des Empfanges, welcher mir hier zu Theil 
wird, und ich kann Ihnen nicht ausdrucken, wie ſehr⸗ 
ich denſelben zu. fchäßen. weiß. Ich weiß, daß die 
Stadt Gent ſeit der Revolution in ihrer Induſtrie: 
viel gelitten hat. Wenn ich, nach Erfuͤllung der Pflich⸗ 


ten, welche mir die Belgiſche Conſtitution auferlegt, 


definitiv Oberhaupt des Staates ſeyn werde, dann. 
wird es meine nächſte Sorge ſeyn, mich mit. dem- 


Blut, ſo hoffe ich, ein Blut, welches Jedem edelmäthigen 


Herzen theuer ſeyn muß, wird nicht mehr vergoffen- 
werden; und wenn das Vaterland ein edles Opfer 


verlangt, ſo werde ich all das Meinige daran ſetzen, 
um ſeine Unabhaͤngigkeit und fein Glück zu ſichern.“ 
Dieſe Worte wurden von den lebhafteſten Beifalls⸗ 
bezeigungen begleitet. — Heute Morgen hat der König 
mehrere Fabriken, die Univerſitaͤt, das naturhiſtoriſche 
Kabinet und die Kathedrale von „St. Bavon“ beſucht. 
Ueberall wurde er mit dem lebhafteſten Jubel empfan⸗ 
gen. — Gegen 3 Uhr verließ der Koͤnig in Begleitung 
eines glaͤmenden Gefolges die Stadt. — Se. Majeftät 
haben der Adminiſtration des Wohlthaͤtigkeits⸗Burcaus 
eine Summe von 10,000 Fr. zuſtellen laſſen, um 
augenblicklich unter die Armen vertheilt zu werden, 
und die Bemerkung hinzugefügt, daß es Ihre naͤchſte 
Sorge ſeyn wuͤrde, an der Unterstützung der ärmeren 
Klaſſen zu. arbeiten: ie 
ee 
Turin, vom 12. Julf. — Am 10ten d. M. Eehrte 


Se. Maj. der Koͤnig in vollkommenem Wohlſeyn von 


Genua hierher zuruck. 

Genua, vom 11. Jul. — Se. Majeftät. der KH 
nig Karl Albert, Hoͤchſtwelcher am ten d. M. hier 
eintraf, hat ſchon am Sten feine Ruͤckreiſe nach Turin 
angetreten. Aber auch dieſe wenigen Tage feines hie, 
ſigen Aufenthalts haben hingereicht, ihm die Liebe der 
hieſigen Einwohner zu gewinnen und die Geſinnungen 
dieſer alten Republikaner umzuſtimmen. 
keit des Koͤnigs, die ihn trieb, ſich ſelbſt mit Allem zu. 
beſchaͤftigen und von Allem zu unterrichten, um die 
wahren Beduͤrfniſſe des Handelsſtandes kennen zu ler⸗ 
nen und den Mißbräuchen, die ſich unter der vorigen 
Regierung eingeſchlichen batten, Abhülfe zu gewähren, 
ni 1 > welcher er den Perfonen, die 
arum nachgeſucht hatten, von or . 
N „ 5 Uhr Morgens an bis 
Beſchwerden entgegen nahm, die Freundlichkeit, womit 
er, ſich häufig in den Straßen . die 
Gruͤße der Einwohner erwiederte — 
beſten Eindruck gemacht, 


und ſicherlich war der ausge⸗ 
zeichte Empfang, ar der ausge 


der dem Fuͤrſten hier zu Theil gewor⸗ 


den, ein aufrichtiger. Se. Maf. hat verſprochen, im 


naͤchſten Oktober mit der Königin und der Koͤnigl. Familie 
wiederzukehren. Unter Anderem hat der junge Monarch: 
angeordnet, die mit großen Koſten erbauten Forts Ca⸗ 
ſteletto und San Giorgio zu desarmiren, da fie keinen 
anderen Zweck haben, als die Stadt noͤthigenfalls zu 
beſchießen und das Volk in Furcht zu erhalten. Auch) 
wies der Koͤnig die unter ſeinem Vorgaͤnger übliche 
Eskorte von Karabiniers ab- und entließ bei feinem. 
Eintritt in das Palais die dort aufgeſtellte Leichwache, 
wobei er aͤußerte, daß die Liebe des Volkes ſeine Wache 


Wohlſtand Ihrer Fabriken, fo wie mit den Intereſſen⸗ l J 
dee Pia Ar beſchöftigen. Deisifehes. ſeyn möge. (Beſchluß in der Beilage.) 
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Die Thaͤtig⸗ 


Audienz ertheilte und ihre Geſuche und 


alles dies hat den 


Beilage zu No. 176 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 30. July 1831. | 


Qu 


SE RAR 

(Beſchluß.) Die freudige Stimmung, in welche die 
Gegenwart des neuen Landes Regenten die Einwohner 
verſetzte, wuͤrde ſich noch viel lauter an den Tag ge⸗ 
legt haben, wenn wir in weniger drangvollen Zeiten 
lebten, als die jetzigen, die es den Fuͤrſten unmoͤglich 
machen, die Auflagen des Volkes zu vermindern. Der 
Handel leidet bei dieſem Zuſtande und droht, bei laͤn— 
gerer Fortdauer deſſelben ganz in Stocken zu gerathen. 
Bis jetzt haben die Geſchaͤfte indeß hier noch einiges 
Leben behalten, indem haͤufig Sendungen von Kolos 
nialı Waaren und anderen Erzeugniſſen aus Amerika 
und England hier ankommen, die, wenn ſie bei der 
Ueberfuͤllung auch weit entfernt find, den Sendern ers 
klecklichen Vortheil zu gewaͤhren, doch eine gewiſſe Bes 
wegung am hieſigen Platze unterhalten und die zahl⸗ 
reiche Klaſſe der vom Handelsſtande abhaͤngigen Arbet⸗ 
ter beſchaͤftigen; dieſe leiden deshalb und wegen des 
wohlfeilen Preiſes der nothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſe 
am wenigſten. 


Bologna, vom 12. Juli. — Die Räumung um 
ſerer Stadt durch die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen, von Manchen mit Verlangen, von Anderen mit 
Bangigkeit erwartet, wird zwiſchen dem 15ten und 
20ſten d. M. ſtattfinden. Wenn man auch zugeben 
muß, daß biefelbe dem verarmten Lande in pecuniairer 
Hinſicht eine bedeutende Erleichterung gewähren wird, 
ſo verhehlt ſich andererſeits doch Niemand, der die hie⸗ 
ſigen Verhaͤltniſſe kennt, daß die Freunde der Ord⸗ 
nung durch den Abzug der Kaiſerlichen Truppen ihre 
kraͤftigſte, ja vielleicht ihre einzige, Stuͤtze verlieren. 
Da die Stimmung der Gemuͤther und der jetzige Zu⸗ 
ſtand des Volkes keine ſtarke Garantie fuͤr die Fort⸗ 
dauer der Ruhe zu geben ſcheinen, ſo tritt das drin⸗ 
gende Beduͤrſniß einer einheimiſchen Beſatzung ein, 
welche an die Stelle der abziehenden fremden treten 
koͤnnte. Die Paͤpſtliche Regierung hatte für dieſen Zweck 
die Bildung eines kleinen inländifhen Heeres am 
geordnet; der Weg, den ſie dabei einſchlug, ſcheint 
aber mißgluͤckt zu ſeyn, und ſtatt der 8000 Mann, 
auf die man rechnete, ſollen kaum 800 Mann zuſammen⸗ 
gekommen ſeyn. Der Bildung einer Buͤrgergarde, die 
man unter dieſen Umſtanden fir unumgänglich noth⸗ 
wendig haͤlt, ſtellen ſich Schwierigkeiten verſchiedener 
Art entgegen, die ſich nur mit Muͤhe merden heben 
laſſen. Mittlerweile fehlt es nicht an Anzeichen einer 
Oppoſition gegen die Regierung und an aufrüßreriſchen 
Verſuchen. Zum Aufſtande aufreizende Proclamationen 
waren noch vor wenigen Tagen des Nachts in den 
Straßen angeheftet worden. 

Der beruͤhmte Linguiſt, Prof. Mezjofanti, leidet an 


g Geiſteszerruͤttung. Als Deputirter nach Nom geſandt, 


war er dort hoͤchſt ſchmeichelhaft aufgenommen und 
vom Papſte mit einigen neuen Ehrentiteln beſchenkt 
worden. Die Aufnahme, die er bei ſeiner Ruͤckkehr 
in Bologna fand, kontraſtirte indeſſen ſo ſehr mit der⸗ 
jenigen, die er erwartet hatte, daß das Gemüth des 
zartfuͤhlenden Greiſes davon angegriffen worden iſt. — 
Vor Rimini liegt eine Franzoͤſiſche Fregatte, uͤder der 
ten Zweck man ſich hier den Kopf zerbricht, woͤh⸗ 
rend ſchon alles Moͤgliche von Landungen, Aufſtek⸗ 
ken der dreifarbigen Fahne n. dgl. m. gefabelt worden 
it. — Nachrichten aus Venedig zufolge, ſollen die dortigen 
Staatsgefangenen bereits vor einigen Tagen eingeſchifft 
worden ſeyn, um nach Marſeille gebracht zu werden. In 
den Toskaniſchen Häfen werden alle aus der Oft: und 
Nordſee kommende Fahrzeuge aus Beſorgniß vor Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera denſelben Sicherheits Maßregeln 
unterworfen, wie die Schiffe aus der Levante und den 
anderen der gewoͤhnlichen Peſt ausgeſetzten Ländern. 
r 

Livorno, vom 13. Juli. — Nach den vor eini⸗ 
gen Tagen erhaltenen Berichten aus Aegypten ſchien 
die Expedition nach Syrien aufgegeben. Die neueſten 
Briefe vom 1. Juni aus Alexandrien ſagen aber, daß 
fie nun dennoch vor ſich gehen ſolle. Man erwartete 
an jenem Tage den Paſcha von Cairo. Die Truppen 
werden Tag und Nacht exerzirt; auch ruͤſtet ſich die 
Marine, obgleich die Armee zu Lande abgehen foll, 
An Geld mangelt es ſehr, und die Art mit der die 
Regierung die Geſchaͤfte betreibt, indem fie Waaren 
verkauft, die noch nicht exiſtiren, dabei hohe Preiſe 
und den ganzen Preis als Vorſchuß verlangt, ſcheint 
alle europaͤiſchen Haͤuſer abzuſchrecken, fernere Geſchäfte 
mit derſelben abzuſchließen. Von der vorjährigen 
Baumwoll-Erndte iſt nur ungefähr die Haͤlfte deſſen 
geliefert, was die Regierung verkauft hatte. Man 
muß nun bis zur naͤchſten Erndte zuwarten, ohne eine 
Entſchädigung zu erhalten. — Da alle Kraft des Vol⸗ 
kes für die Land⸗ und Seemacht gepreßt wird, nimmt 
die Landeskultur ſehr ab und ſomit iſt die Handels; 
Bilanz, die in den erſten Jahren, wie Mako⸗Baum⸗ 
wolle, Indigo und Opium produzirt wurden, ſehr zum 
Vortheil Aegyptens war, nun umgekebrt. Statt den 
Millionen Thalern die von Trieſt, Livorno, Genug 
und Marfeille dahin verſchifft wurden, faͤngt man nun 
an Baarſendungen nach Europa zu machen. 5 


i eien, i 
Zu Stuttgart iſt am 19. Juli Hofrath Andre, R 
dacteur des Hesperus (fruͤher lange Zeit in Oeſterreich 
anſäßig), nach langen Leiden, im ssſten Jahre ger 
ſtorben. (Sonderbar ſcheint es, daß noch auf dem 
Blatte vom 20ſten, der Verſtorbene als verantwortlicher 

Redacteur angegeben iſt.) N 


Das Auswaſchen des goldhaltigen Rheinſandes im 
Großherzogthum Baden hat in dem Rechnungsjahr 
41829 —1830 eine Ausbeute von 1607 Kronen 15 Gran 
Gold abgeworfen, wofür den Goldwaſchern der Werth 
mit 8033 G. ausbezahlt worden iſt. 


— eeessnen suzuuenumued * 

Am obern Rhein haben Ueberſchwemmungen viele 
Hoffnungen dieſes Jahres vernichtet. Die ſchoͤnen 
und reichen Gefilde um die Kinzig, die Schuter und die 

Unditz find ſeit dem 1. Juli in Waſſer untergegangen, 
Die drei Fluͤſſe und Bäche bilden jetzt nur einen gro— 
ßen und breiten Strom. Die vielen Gewaͤſſer aus 
entferntern Theilen des Schwarzwaldes, die bei Kehl 
einen Ausgang fuchten, ſtauten ſich hier ober- und 
unterhalb der Bruͤcke und konnten nicht raſch genug 
ſich ausbreiten und entmuͤnden. In wenigen Stun⸗ 
den ſtlegen fie hoch über ihre Ufer, überſchwemmten 
Feld und Wieſen und verurſachten allen Gemeinden in 
den Gebieten der genannten Fluͤſſe großen Verluſt. 
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he e rn. 
Bericht der Sanitaͤts-Commiſſion zu Poſen über 


Cholera-Kranke. Am 26. Juli: SE 
Dis heute erkrankten 10 vom Militair 72 vom Civil. 
genaſen 3. s 16 8 
„ geſtorben 4 3 35 4 


Der Sanitätss Cordon um Poſen wird am 27ſten 
d. M. aufgeſtellt ſeyn. Statt der anfangs projektirten 
vier Contumaz⸗Anſtalten, koͤunen, der unuͤberwindlichen 
Lokal⸗Verhaͤltniſſe wegen, nur zwei, und zwar auf dem 
rechten Warthe⸗Ufer in Kobylepole, auf dem linken 
in Komornik, errichtet werden. Bis zu ihrer vollſtaͤn⸗ 
digen Einrichtung find zwei vorläuſige Contumaz-An⸗ 
ſtalten in Kobylepole und Michalowo etablirt. Beide 
konnen ſchon bezogen werden. Um die Schifffahrt auf 
der Warthe, durch welche bisher die Verbreitung der 
Cholera begünſtigt wurde, unter genaue Controlle der 

Polizei⸗Behoͤrde zu ſtellen, iſt der Fluß durch zwei 
Schwimm⸗Baͤume bei Lempezyea oberhalb und bei 
Premmitz unterhalb Poſen geſperrt worden. 

In Danzig ſcheint die Cholera jetzt zu ſtehen. 
a 8 Beſtand 
erkrankt geneſen geſt. geblieben 


Es waren bis zum 18. Juli 752 152 546 54 

Es kamen hinzu am 19. 16 21 
| 20. 19 11 
N 2 13 67 

Summa 808 157 584 67 

davon vom Milttair 150 59 78 13 

; vom Eiviil 658 98 506 54 


Wohnungen ſind uͤberhaupt abgeſperrt 534 
5 5 - entſperrt 281 
DEREN nam 
b̃ͥ bleiben mithin noch geſperrt 253 
Nach einem Briefe aus Podgorze bei Krakau vom 
21ſten d. M. laſſen ſich auch ſchon dort Spuren der 
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: Sonnabend den Ofen: F 


Cholera bemerken. In Wieliezka find am 20ſten 
11 Perſonen von dieſer boͤſen Krankheit befallen wor⸗ 
den und an derſelben geſtorben. In Bochnia wuͤthet 
die Seuche noch gleich Fark fort, und das Abſperren 
der einzelnen Haͤuſer hat gänzlich eingeſtellt werden 
muͤſſen, da leider Alles inficirt iſt. Aus Tarnow hat 
man die Judenſchaft mit Gewalt hinausgetrieben und 
vor der Stadt in Baracken untergebracht. Ihre Kauf⸗ 
laͤden in der Stadt find geſperrt und werden, der 
Sicherheit wegen, vom Militairs bewacht. Deſſenun⸗ 
geachtet wuͤthet dort und in dem dazu gehörigen 
Kreiſe die Cholera außerordentlich ſtark; es ſterben 


‚täglich circa 180 Menſchen vom Civil und 20 vom 


Militair. 1 

In der Stadt Kon in und in if i 
Cholera noch fort; in Klodowa . 0 a 2 
krankt. In der Wojewodſchaft Krakau ſollen, nach 
den Berichten des Dr. Malez und Dr. Mile, welche 
von Warſchau dahin geſchickt wurden, die Verheerun— 
gen der Cholera nicht ſo bedeutend ſeyn, als man an: 
faͤnglich glaubte, und von vielen Orten ſoll dae Uebel 
bereits gewichen ſeyn. In Slomniki raffte es jedoch 
viele Menſchen, namentlich eine große Zahl von Juden 
fort. In Czenſtochau ſtarben, nach offiziellen Berichten, 
taͤglich 5 bis 6 Perſonen. 

— ———— — — “ꝓœ— 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am geſtrigen Abend gluͤcklich erfolgte Entbi 
meiner Tochter von einem geſunden Knaben zei 
im Namen meines abweſenden Schwiegerſohnes, des 
Koͤnigl. Lieutenants im 7ten Landwehr⸗Regiment und 
Juſtitiarius Heege, hiermit ergebenſt an. 

Langenbielau den 27. Juli 1831. 

Gruchot, penſ. Steuer; Einnehmer, 
Todes Anzeige. 

Geſtern Abend hald 8 Uhr entſchlief ſanft an Ent⸗ 
kraͤftung, im Alter von 83 Jahren 9 Monaten, mein 
geliebter Vater, der Oekonom Herr Johann Sigismund 
Felsmann. Ich zeige dies ktheilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden im mine der ubrigen Kinder 
Schwiegerkinder und Enkel ſchmerzlich betrübt hiermit 
an, Breslau den 29. Juli 1831. 

5 Der Kaufmann E. G. Felsmann, 


udung 
ge ich 


VIII. 12. K. Geb. F. 
r 
Theater Nachricht. 


anchon, das Leier⸗ 
madchen. Operette in 3 Aufzuͤgen von Kotzebue. 
Muſik von Himmel, 
Sonntag den Slften: Das Donauweibchen, erſter 
Theil. Romantiſch komiſches Volksmärchen mie 
Geſang in 3 Akten. Muſik von Kauer, 


! 


268 8 —— — — 


rn: ee 


— 2861 — 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Körner, Fr., Anleitung zur Bearbeitung des Gla⸗ 
ſes an der Lampe und zur vollſtaͤndigen Verferti⸗ 
gung, der, durch das Lampenfeuer darſtellbaren, 
phyſik. und chem. Inſirumente. 8. Jena. geheftet. 

2 Rthlr. 

Kuͤchentaſchenbuch. Eine Sammlung geprüfter, 
von einer erfahrnen Hausfrau hinter laſſener Res 
cepte. Herausgegeben von ihrem Sohne. 8. Berlin. 
broſch. 1 Rrhlr. 

Verfolger, der, aller ſchaͤdlichen Thiere, oder 
die bewaͤhrteſten Mittel zur Vertilgung und Ver⸗ 
minderung aller ſchaͤdlichen Saͤuge- und anderer 
Thiere, als Hamſter, Maulwuͤrfe, Ratten, Maͤuſe ꝛc. 
8. Nordhauſen. br. 15 Sgr. 

Pauli Brief an die Romer, erläutert von W. 
Benecke. gr. 8. Heidelberg. 2 Rihlr. 


Da nd buc 
F es 4 
Etats⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Weſens 
er des 
Koͤniglich Preußiſchen Staats 
von 


B. C. Graaf. 
gr. 8. Berlin. Preis: 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Ueber die Cholera 
mit beſonderer Rückſicht auf deren Heilung 
durch einfache Hausmittel. N 
Nach einem ſchriftlichen Aufſatze des Kaiſ. Ruſſiſchen 
Prof. Dr. Kilduſchewski. 
8. Berlin. Preis 1 Sgr. 


Da fagung. 
Wir wagten des Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit, bei 
Seinem leider nur kurzen Verweilen in unſerer Stadt, 
als Bewohner unſers Bezirks zu begrüßen; aber nicht 


konnten wir den Erfolg abnen, deſſen unſer Wagniß 


ſich zu erfreuen hatte. Nicht allein das edle Geſchenk 
von 100 Rtölr., welches von Sr. Koͤnigl. Hoheit un 
ſern Haͤnden anvertraut wurde, ſondern auch die 
wahrhaft herzliche Theilnahme iſt es, was uns zu dem 
feurigſten Danke verpflichtet, denn die tiefſte Vereh⸗ 
rung, die wir dem Thronerben ſchuldig ſind, iſt zur 
innigſten Liebe geſteigert worden. Heil Ihm und Dank! 

Die zweite Bezirks⸗Commiſſion 

! zur Abwehrung der Cholera. 

Subhaſtations Patent. | 
Die auf der Tſcheppine Friedrich Wilhelms Straße 
No. 53 und 52 des Hypothekenbuchs, neue No. 18 
und 19 belegenen, zu den vier Linden genannten 


Grundſtuͤcke, der verwitweten Erbfaß Langner, ge, 


bornen Arlt gehoͤrig, ſollen, da beide Grundſtuͤcke 
dergeſtalt mit einander verbunden ſind, daß deren Tren⸗ 
nung, obgleich jedes derſelben im Appothekenbuche ein 
beſonderes Folium hat, nach dem Gutachten der Sach: 
verftändigen theils unzweckmaͤßig, theils unmoͤglich iſt, 
weil die Durchfahrt nach dem zu beiden Haͤuſern ges 
hoͤrigen Hofe durch das kleinere Grundſtuͤck No. 52 
führt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 
betragt nach dem Materialienwerthe 8283 Rthlr. 11 Sgr. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 6623 Rthlr., 
nach dem mittleren Werthe alſo 7453 Rthlr. 7 Sgr. 
2 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 12ten May 
1831 Vormittags um 11 Uhr, am 12ten July 1831 
Vormittags um 11 Uhr und der letzte am Zten 
October 1831 Nachmittags um 4 Uhr vor 
dem Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner im 
Partheienzimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Tore kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 2ten Februar 1831. a 

Koͤnigliches Stadt, Gericht. 

Suhaſtations- Bekanntmachung. 
Das auf der kleinen Groſchengaſſe No. 795 des 
Hypothekenbuchs, neue No. 33 belegene Haus, zum 
Bäcker Lummerſchen Nachlaſſe gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 1810 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Ceut 2469 Fthlr. 
14 Sgr., nach dem mittleren Durchſchnitt aber 
2139 Rthlr. 24 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs⸗Termine 


ſtehen am 12ten Auguſt c. Vormittags um 14 Uhr, 


am 13ten October c. Vormittags um 11 Uhr und der 
letzte am 23ſten December c. Nachmittags um 
4 Uhr vor dem Herrn Oder-Landes Gerichts, Aſſeſſor 
Huͤbner im Partheienzimmer No. 1 des Königlichen 
Stadtr Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufs 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi— 
nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klaren und zu gewartigen, daß der Zuſchlag an den 
Meifts und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An, 
ſtuͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 20ſten May 1831. 

Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Sudhaſtations, Bekanntmachung, 

Das auf der Schweidnitzer Straße hieſelbſt sub 
No. 590. des Hypotheken⸗Buchs, neue Nio. 3, bele⸗ 
gene Haus, dem Baͤckermeiſter Johann Chriſtian 
Ullrich gehörig, fol im Wege der nothwendigen 


x 


/ fi 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1831 betragt nach dem Materialienwerthe 
6636 Rihlr. 4 Ser., nach dem NutzungsErtrage zu, 
5 pro Cent aber 10,167 Rthlr., und nach dem Durch 
ſchnittswerthe 8,401 Rthlr. 22 Sgr. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am Aten Oetober c. Vormittags um 
11 Uhr, am 6ten December Vormittags um 11 Uhr 
und der letzte am 23ſten Februar 1832 Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts- 
Aſſeſſor Hübner, im Partheienzimmer Nro. 1. des 
Koͤuigl. Stadt Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklaͤren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eins- 
geſehen werden. Breslau den Eten July 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Edictal⸗ Citation. 

In der Mitte des vorigen Jahrhunderts befand ſich 
hierſelbſt eine Wittwen⸗Socictaͤt, welche im Jahr 1756 
380 Mitglieder zählte; wegen fehlerhafter Einrichtung 
wurde dieſe Wittwen⸗Societäͤt unterm 21. Debr. 1756 
von der Koͤnigl. Neumaͤrkl. Regierung aufgehoben, und 
im Verfolg der damals erlaſſenen Vorladung meldeten 
ſich nur 229 Mitglieder derſelben mit ihren Liqui⸗ 
dationen. Die Verhandlungen wurden mit den Docu⸗ 
menten an die Koͤnigl. Neumärkl. Regierung zu Cuͤſtr in 
geſandt, dort aber durch das Bombardement der Stadt 
vernichtet, und der gerettete Theil der Maſſe iſt ſeit 
dem verwaltet. Es werden nun hiermit alle unbe⸗ 
kanne Intereſſenten, und nachbenannte ihrem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Mitglieder dieſer ehemaligen 
Wittwen⸗ Societät hierſelbſt, als: 1) Chriſtian Friedrich 
Geiſeler; 2) Theodor Geiſeler; 3) Johann Gott⸗ 
fried Doelle; 4) Doelle junior; 5) Hempel iu 
Züͤllichau; 6) Derdeler zu Zuͤllichauz 7) Paſtor 
Steinbarth und 8) Elias Gericke zu Zuͤllichau; 
9) Paſtor Adolphiz 10) Roskowidus; 11 Regi⸗ 
ments; Quartiermeifter Frauendorff; 12) Paſtor 
Koehntof's Erben; 13) Weſtphal; 14) Paſtor 
prawitz; 15) Rectors Günt her's Erben; 16) Rector 
Bolztus; 17) Paſtor Rothe; 18) Behrendt's 
Erben zu Oberzitzko; 19) Inſpector Lange; 20) 
Schultze in Loburg; 21) Seeretair Frieck in Lo⸗ 
burg; 22) Zierenberg; 23) Muſikus Bayer; 
24) Heynemann; 25) Paftor Suͤß milch; 26) Pre⸗ 
diger Eccius; 27) Magiſter Hetzwedelz 28) Paſtor 
Neumann; 29) Prediger Hindembergz 30) Paſtor 
Haeweckerz 31). Kirchenvorſteher Gottſchalk; 
32) Paſtor Frenzel; 33). Paſtor Eveneus; 34) 
Archidiakonus Kalckbergerz 35) Inſpeetor Klein; 
36) Einwohner Gellinsz 37) Conreetor Drachen- 
bauer; 38) Paſtor Rotermannz 39) Kammerer 


— 


Fuͤllekrus; 40) Kaufmann Hoepfner; 41) Kauf 
mann Roeſtel; 42) 8 1 Bien 
Foͤrſter; 44) Coutrolleur Picht; 45) Königliche 
Foͤrſter Grunow; 46) Einnehmer Teutſcherz 
47) Schulcollege Camprad; 48) Kämmerer Goͤhde; 
49) Ritter; 50) Paſtor Senzke; 51) Paſtor 
Bandau; 52) Paul Roͤſſel; 53) Paſtor Schirmer; 
54) Ober⸗Einnehmer Vetter; 55) Paſtor Schar to w 
zu Koſſeuburg; 56) Superintendent Troppemayer; 
57) Paſtor Holft; 58) Schulcollege Petri zu 
Barby; 59). Doctor Wilfrath; 60) Paſtor Heffe; 
61) Paſtor Zuͤhl; 62) Prediger Weidener zu 
Meſſdorff; 63) Ober⸗Pfarrer Starcke zu Drieſenz; 
64) Paſtor Muͤller's Erben zu Berlin; 65) Paſtor 
Lehmann zu Clausdorff; 66) Zorn auf der Zanz⸗ 
muͤhle; 67) Joachim Fiſcher: 68) Prediger Na, 
tiſch; 69) paſtor Abraham zu Netzbruch; 70) Pa⸗ 
Kor Haniſch Wittwe zu Kotten; 71) Johann Chris 
ſtian Simonis; 72) Inſpector Runze zu Dram⸗ 
burg; 73) Paſtor Luedecke; 74) Buͤrgermeiſter 
Scheube; 75) Diakonus Steinbrucks Erben; 
76) Amtmann Bewert; 77) Paſtor Clericus; 
78) Buͤrgermeiſter Braſche; 79) Kaliſch zu Zetzin; 
80) Paftor Seidel; 81) Paſtor Grümeberg zu 
Klein⸗Wubiſer. 82) Secretair Schmiedeckez 83) 
Diaconus Rabe; 84) Archidigconus Hundertmark; 
85). Knuͤtter; 86) Paſtor Bieſel; 87) Bürger: 
meister Straſſez 88) Paſtor Horn's Wittwe; 
zu Birckholtz; 89) Forſtſchreiber Adolph's Erben zu 
Cuͤſtrin; 90) Hof⸗Fiskal Adolphi's Erben; 91) 
Paſtor Stöphafius; 92) Paſtor Wegener zu 
Hohengrape; 93) Paſtor Wegener zu Bernſtein; 
94) Notarius Havenſtein zu Bernſtein; 95) Paſtor 
Funk; 96) Kreis Commiſſarius Podſcharli; 97) 
Aeetſe⸗Einnehmer Obdenbecher zu Callies; 98) 
Paſtor primarius Bodenſtein; 99) Diaconus 
Krüger zu Friedland; 100) Diaconus Spring born 
zu Callies; 101) Zollner Voggt zu Callies; 102) 
Paſtor Krakow zu Rochnow ; 103) Hofrichter May; 
104) Pastor Greve zu Wugarten; 105) Paſtor Joachim 
Friedrich Runge zu Koͤltzig; 106) Diac. Gottſchalk; 
107) Paſtor eint zu Spiegelberg; 108) Pastor pri- 
marius Schmidt; 109) Paſtor Türk in Petersdorf; 
110) Paſtor Rautenburg; 111) Paſtor Schultze 
in Biberteich; 112) Zieheinnehmer Taubert; 113) 
Paſtor Ruckheim zu Oſtrow; 114) Paſtor Schulze 
zu Gleißen; 115) Senator Buſchez 116) Tuhhänp: 
ler Dreßner; 117) Inſpektor Zſchock zu Soldin; 
118) Archidiaconus Weſſel; 119) Diakonus Wuts⸗ 
dorf; 120) Paſtor Hanßler zu Deetz; 121) Paſtor 
Weinholtz zu Bruͤgg; 122) Paſtor Pampe aus 
Werblitz; 123) Paſtor Jordan aus Derzo; 124) verw. 
Factor Struvin; 125) Muͤhlenmeiſter Kettner; 
126) Paſtot Cranz zu Tuchheim; 127) Conſiſtorialrath 
Kuhn zu Magdeburg; 128) Organiſt Triepke zu 
Woldenberg; 129) Paſtor Druſchke; 130) Paſtor pri- 


206) Buggiſch; 207) verwittwete 


marius Withilenus zu Woldenberg; 131) Diaconus 
Ulfere zu Woldenberg; 132) Bürgermeifter Vogel⸗ 
ſang; 133) Buͤrgermeiſter Wilckens Erben; 134) 
Kämmerer Tietz zu Woldenberg; 135) Diaconus 
Aller; 136) Senator Gralow zu Woldenberg; 
137 Paſtor Caſt ner in Lyf; 138) Paſtor Landwigt; 
139) Paſtor Helm; 140) Simonis aus Stettin: 
141) Inſpector Gloͤrfeldtz 142) Kantor Moritz: 
143) Prediger Scharden; 144) Paſtor Sturm; 
145) Paſtor Cober; 146) Stroͤhſenreuter; 
147) Archidiaconus Betcke; 148) Seeretair Haſſe; 
149) Kantor Reemhild; 150) Paſtor Wolcke; 151) 
Amtmann Jahn; 152) Amtmann Baath; 153) In⸗ 


ſpeetor Riedel zu Droſſen; 154) Inſpeetor Cam pe 


zu Sonnenburg; 155) Paſtor Hoffmann in Polenzig; 
156) Magiſter Metzner; 157) Paſtor Büttner; 
158) Paſtor Thiele zu Wangerin; 159) Gottfried 
Born; 160) Marſch⸗Commiſſarius Triefte; 1610 
verwittwete Moͤndel; 162) Inſpeetor Schubert; 
163) Paſtor Kaͤmmerich; 164) Paſtor Krüger zu 
Krampfe; 165) Paſtor Wolner; 166) Paſtor 
Wegener zu Sonnenburg; 167) Paſtor Chemnitz; 
165) Paſtor Nuͤſche; 169) Paſtor Fink; 170) 
Paſtor Caber; 171) Paftor Hardnackz 172) Paſtor 
Anthon; 173) Paſtor Schmidt zu Gantze; 174) 
Paſtor Krüger’s Erben zu Diersberg; 175) Paſtor 
Meyer; 176) Amtmann Budde; 177) Paſtor 
Pachen zu Drehnow; 178) Paſtor Dames zu 
Zellen; 179) Paſtor Muͤller zu Bobersberg; 180) 
Dirgermeifter Blume; 180) Vol ſack; 182) Ins 
fpector Krüger; 183) Paſtor Kitzing zu Deufſch⸗ 
Sagan; 184) Diaconus Stecker; 185) Paſtor 


Klette zu Coſſar; 186) Amtmann Urban zu Som⸗ 


merfeld; 187) Apotheker Krüger zu Woldenberg; 
188) Lehnſchulze Krüger; 189) Bach; 190) Paſtor 
Deſecke; 191) Paſtor Bär zu Woltersdorff; 192) 
Diaconus Ruͤdiger; 193) Paſtor Purgoldt; 
194) Kantor Wilberg; 195) Paſtor Licht zu Eich: 
berg; 196) Buͤrgermeiſter Beguinolle; 197) Paſtor 
Grape zu Hansfelde; 198) Wieſel zu Berlin; 
199) Wurm zu Spandau; 200) Adam Dollmer 
in Berlin; 201) Ebel in Berlin; 202) Foͤrſter Kum⸗ 
mer zu Menz; 203) Seeretair Schmall; 204) Res 
Simentsquastiermeifter Träger; 205) Paſtor Klar; 
Diaconus Hilde⸗ 
brandt; 208) Kantor Schmidt zu Exzin; 209) 
Paſtor Hävellz 210) Calculator Her rain; 211) 
Einwohner Werner zu Sagan; 212) Kunftpfeifer 
Parchus Erben zu Woldenberg; 213) Diaconus 
Stoltze zu Rathenow; 214) Wittwe Gutſchmidt; 
215) Paſtor Deut ſch zu Peſſin; 216) Paſtor Latz ke; 
217) Arrendator Selchowz 218) Paſtor Rehfeldt 
zu Lohrensdorff; 219) Arrendator Rehfeldt; 220) 
Paſtor Fiſcherz 221) Wagenknecht; 222) Cal 
eulator Hindersſenz 223) Paftor Licht zu Hohen⸗ 
Cartzig; 224) Kantor Perlitz; 225) Meiſter Ru b⸗ 
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ſahm; 226) Arrendator Apitz; 227) Paſtor Kepp⸗ 
ler zu Paͤſenkopf; 228) derſelbe für feine Pupillen 
Eberhard Bertram; oder deren Erben aufgefordert, 
ſich als ſolche und als Mitglieder zu legitimiren, ihre 
Forderungen an geleiſteten Beitraͤgen innerhalb drei 
Monaten und fpäteftens. in dem auf den 15ten 
September d. J. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Müller zu 
liquidiren. Im Unterlaſſungsfalle und beim Nichter; 
ſcheinen in dieſem Termine werden ſie mit allen ihren 
Anſpruͤchen an dieſe Maſſe präcludirt, es wird ſolche 
unter die erſchienenen und legitimirten Mitglieder nach 
Verhaͤltniß der von ihnen bezahlten Beitraͤge tributa⸗ 
riſch ertheilt und der Ueberreſt als herrenloſes Gut 
dem Koͤnigl. Fiscus zugeſprochen werden. 

Landsberg a/ W. den 29. April 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt» Gericht. 
a Edietal Ei tat io n. 

Ueber den auf einen Betrag von 806 Rthl, 5 ſgl. 
ausgemittelten, und mit einer Schuldenſumme von 
666 Rthl. 17 fol. 6 pf. belaſteten Nachlaß des zu 
Buchwald verſtorbenenen Bauers F erdinand Reich⸗ 
fein iſt heute der erbfchaftliche Liquidations Prozeß 
eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſem 
Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche 
zu haben glauben, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den Zten September o. Vormittags um 
10 Uhr vor dem unterzeichneten Koͤnigl. Land und 
Stadt⸗Richter angeſetzten peremtoriſchen Termine an 
der Gerichtsſtelle in Perſon oder durch einen geſetzlich 
zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel mit 
beyzubringen. Die Nichterſcheinenden werden in Folge 
des Geſetzes vom 16ten May 1825 ſofort durch ein 
abzufaſſendes Praͤeluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwani⸗ 


gen Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren Forde⸗ 


kungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 

ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Liebau, den 17ten May 1831. 

Koͤnigliches Lands und Stadt-Gericht. 


Sub ha ſt at io n. 

Auf den Antrag der Klinghofſſchen Vormund⸗ 
ſchaft fol das hieſelbſt sub No. 91. belegene Tiſchler 
Klinghoffſche Haus, tarirt auf 767½ Rthlr. im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation im dem perems 
toriſchen Ligitationss Termin den Sten October c. auf 
hieſigem Rathbauſe verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
einladet, Prausnitz den 27ſten Julp 1831. 

1 as Stadt, Gericht. 
Oeffentliche Vorladung. 

Der zu Landau, Neumarktſchen Kreiſes, den 7ten 
Map 1762 geborne Johann Gottlieb Stanke, wel⸗ 
cher in Canth das Lohgerber Handwerk erlernt und 


Kube. 


feit feiner vor bereits 40 Jahren erfolgten Auswan⸗ 
derung als Geſelle, von ſeinem Leben und Aufenthalte 


keine Nachricht gegeben hat, wird auf den Antrag feis 


ner präfumriven Erben, Geſchwiſter und Geſchwiſter— 
Kinder hierdurch nebſt ſeinen etwanigen unbekannten 
Erben vorgeladen, ſich innerhalb neun Monaten, fpätes 
ſtens aber in dem auf den ten Februar 1832 
Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine vor dem 
unterzeichneten Gerichts ⸗Amte perſoͤnlich oder ſchriftlich 
zu melden und die weitern Anweiſungen im Fall feis 
nes Ausbleibens oder nicht erfolgten Anmeldung ſeines 
gegenwaͤrtigen Aufenthalts aber zu gewaͤrtigen, daß er 
für todt erklärt und fein Vermögen, in einem Be— 
trage von circa 270 Frhlr., ſeinen ſich gemeldeten, 
geſetzlich zu legitimirenden Geſchwiſtern, und Geſchwi— 
ſter⸗Kindern als ſeinen alleinigen Erben zugeſprochen 
und uͤberwieſen werden wird. 

Canth den 1fien April 1831. 

Das Graͤflich Bluͤcher von Wahlſtadtſche 
Juſtiz⸗Amt der Krieblowitzer Güter. 
RU er de d. 

Es ſollen am 1. Auguſt c. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, im Auctions Gelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten nament—⸗ 
lich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und ein neuer moderner halbgedeckter vier, 
ſitziger Kinder ⸗Chaiſewagen, welcher Vormittags um 
11 Uhr vorkommt, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden, 

Breslau den 24ſten Juli 1831. 

5 Auctions: Commiff. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt, Gerichts. 
Fee dd n 

Es ſollen am 2ten Auguſt c. Vormittags von 9 Uhr 
ab, im Auetions⸗Gelaſſe Nro. 49. am Naſchmarkte 
einige zum Nachlaſſe des Apothekergehuͤlfen Altingen 
gehoͤrige Effekten, beſtebend in Leibwäfche, in Klei 
dungsſtuͤcken, in einem Luftmeſſer, in einer Droguerier, 
Mineralien- und Foſſilien-Sammlung, in einem her- 
bario vivo, in Reagentien und in mehreren phar— 
mazeutiſchen Buͤchern, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 5 

Breslau den 26ſten July 1831. 

Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


x Ein Haus mit Stergarten 

im beſten Zuftande befindlich und ſehr ange⸗ 
nehm in einer hieſigen Vorſtadt gelegen, wels 
ches dem Beſitzer über 2000 Athlr. koſtet, iſt 
ſogleich veraͤnderungshalber für den billigen 
Preis von 1000 Kthlr. zu verkaufen und ſind 
dazu nicht mehr als 100 bis 200 Athlr. Ein⸗ 
zahlung erforderlich. Das Naͤbere ertheilt 
255 N Hoffmann, Ohlauerſtraße 

O, 84. 
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Auctions - Anzeige. 

Heute den 50sten Nachmittags um 5 Uhr, 
kommen am Schlusse der Consistorial-Rath 
Wunsterschen Bücher-Auetion die mathe- 
matischen, optischen und physikalischen 
Instrumente, von denen ich der Kürze we- 
gen nur ein Paar Spiegeltelescope und ein 
Paar Microscope anführe, nebst mehreren 
Bücher-Repositorien und einigem Meuble- 
ment vor, 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Auctious Anzeige. 

Montag als den tſten Auguſt fruͤh um 9 Uhr werde 
ich auf der heiligen Geiſtſtraße No. 5 wegen Ver⸗ 
ſetzung von hier, das Ameublement, eine Tiſchuhr, 
ſchoͤne Madratzen und Hausrath gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern“ Breslau den 29. July 1831. 

Sam. Piere, conceſſ. Aucrions-Commiff. 


Reitpferde zu verauctioniren, 

Nach der von dem, Königl. Landgestüt zu- 
Leubus den 1sten August in der Reitbahn des 
1sten Cürassier-Regiments angesetzten Auction, 
solleben daselbst eine 6jährige hellbraune Stutte, 
abstammend von einer englischen Vollblut-Stutte 
und dem berühmten arabischen Schimmelhenget, 
welcher vor sieben Jahren durch Breslau ging, 
öffentlich versteigert werden, Das Pferd ist 
nicht cupirt, 5 Fuss gross, sehr fein und ange- 
nehm geritten und ausgezeichnet brav. 


Haus⸗Verkauf in Salzbrunn. 


1) Der Loͤwe oder Loͤdenhaus, worinn 22 große und 
kleine Zimmer nebſt Mobilien, viel Bodengelaß, 
gute Keller und Kuͤchen, Stallung auf 10 Pferde, 
Remiſe zu 6 Wagen und ſchoͤner Garten. 

2) Der Preußiſche Adler, eingerichtet zur Schank⸗ 
und Gaſtwirthſchaft, worinn 11 Zimmer nebſt Mo⸗ 

bilien, ein Billard, desgleichen eine gute Kegelbahn, 
Stallung auf 7 Pferde, Remiſe zu 4 Wagen und 
Acker zu 7 Scheffel Ausſaat. 

Das Naͤhere dariiber zu ſehr annehmlichen Bedin— 
gungen auf portofreie Briefe beim Eigenthümer Gaft: 
wirth Teller in Salzbrunn. 


Für Pferde züchter. 

Der berühmte Schimmel- Hengst Ali, durch 
die Krügersche Abbildung bekannt, steht jetzt 
in Zweybrodt bei Breslau, und kann für 3½¼ 
Reichsthaler zum Sprunge benutzt werden. Neben 
einer sehr schönen Figur zeichnet sich dies Pferd 
durch grosse Kraft und vorzügliche Lungen aus. 


= 


„„ 8 

Ein in der Nikolai-Vorſtadt gelegener, mit Gewaͤchs⸗ 
baus . Gaͤrtnetwohnung verſehener Garten, nebſt 
Wieſen, iſt aus freier Hand, ohne Beimiſchung eines 
Dritten zu verkaufen oder zu verpachten. Naͤheres zu 
erfragen Oderſtraße No. 33. am Eliſabethkirchhof. 


Literariſche Anzeige. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 


lungen des In- und Auslandes (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Mechanemata 

oder der Tauſendkünſtler. 
Eine reichhaltige Sammlung leicht ausführbarer 
phyſikaliſcher Experimente und mathematiſcher, 
phyſikaliſcher, techniſcher und anderer Beluſtigun⸗ 
gen. Zur Selbſtbelehrung, ſo wie auch zur Un⸗ 
terhaltung im geſelligen Kreiſe, fuͤr die Jugend 

und Erwachſene. 
Von Dr. Heinrich Rockſtroh. 
Octav. Mit 5 Kupfertafeln. Sauber geb. 1 Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von 
C. F. Amelang.) 

Theils ſich ſelbſt in geſchaͤfts- und arbeitsfreien Stun: 
den eine angenehme Zeitverfürzung zu verſchaffen, theils 
auch im geſelligen Vereine zu allgemeiner Beluſtigunz 
und Unterhaltung, wird unſtreitig eine Sammlung 
leicht auszufuͤhrender Experimente aus dem Reiche der 
Phyſik, der Mathematik und Technik ſich ganz vorzig: 
lich eignen, und dieſelbe um ſo zweckmaͤßiger ſeyn, da 
auch Belehrung fo leicht ſich damit verbinden läßt. Das 
hier angezeigte, ſehr zu empfehlende Buch, bietet da 
zu reichen Stoff; die darin enthaltenen Experimente, 
worunter viele neue, ſind nicht minder unterhaltend 
als leicht verſtaͤndlich, und ein großer Theil der ſelben 
durch dazu gehörige Kupfer veranſchaulicht, ſo daß ger 
wiß Jeder es um ſo weniger unbefriedigt aus der 


Hand legen wird, als auch der Preis deſſelben überaus 
billig iſt. re 2 


Anzeige 
Eine große Auswahl feiner Taſſen mit dauer 


hafter Vergoldung und geſchmackvoller Malerei 


erhielten und empfehlen ſolche zu geneigter Abnahme 


= Guͤnther c Muller, 
am Ringe No. 51. im goldnen halben Mond. 
— E 1 . U 


N Steinkohlen ö 
in beſter Qualität und niedrigstem Preiſe, verkauf 
und läßt auch für ein Billiges nach Haufe fahren 

8 Schwinge, 


. i 
Kupferſchmiede⸗ Straße No. 16. im wilden 


Mann. 


2865 


maligen Gabel ſchen Garten, 


2 Literariſche Anzeige. 

Bei Fleiſchmann in Muͤnchen iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤmzelmarkt Ecke) zu haben: x 
Sichere Anleitung ſich von Rheuma⸗ 
tismus, Haͤmorrhoiden, Gicht, Cholik, 

Kraͤmpfen, Confulſionen, Flechten und den 

Krankheiten des Magens zu befreien. 
Auch unter dem Titel: 

Mediziniſche Hausbibliothek für Stadt und Land, 
oder Rath und ſichere Hülfe in allen Krank⸗ 
heiten des Menſchen nach den Erfahrungen der 
berühmteſten Aerzte. 18 Bändchen, 8, 1831. 

2 Sgr. 
Der Beweggrund, welcher den Verfaſſer zu Heraus⸗ 
gabe dieſer Haus bibliothek, die nach und nach in meh⸗ 
deren Bändchen erſcheinen ſoll, veranlaßte, iſt einzig 
die feſte Ueberzeugung, durch dieſelbe nützlich fuͤr die 
leidende Menſchheit zu wirken. Er hat dazu alle zu 
Gebote ſtehenden Mittel, die Schriften aller engliſchen, 
franzöſiſchen und deutſchen Aerzte gebraucht. In kei⸗ 


ner Familie ſollte daher dieſes nuͤtziche Hausbuch feh⸗ 


len, da ohnehin der Ankauf fuͤr 
weil die Baͤndchen nach und nach 
entbehelicher Rathgeber iſt es fuͤr 
dem Lande wohnen. 5 
25 N EL 
von hinlaͤnglich bekannter Güte d. Pfd. von 6½ S r. bis 
9 Sgr., Blauſtein, Steinmark, Wan ont dicke 
Glanz⸗Schuhwichfe in Schachteln, Krauſen und looſe, 
d. Ctr. 8 Rthlr., fein orange und ſchneeweißen Schel⸗ 
lack, von letzterm auch Politur, Weineſſig das große 
Quart 1 — 2 Sgr., ſehr ſcharfer 3 Sgr. und echter 
franz. Welneſſig 7 Sgr., Leim d. Pfd. 3% Sgr., 
3%, Sgr. und 4 Sgr.“, die extra feinen Nachtlichtel 
welche bis jetzt fehlten, in Schachteln auf , Jahr 
2 Sgr., auf % Jahr 3 Sgr., ſehr guten echten hol⸗ 
laͤndiſchen Schnupftaback zu dem fehr billigen Preiſe 
von 15 Sgr. pr. Pfd., 1 Loth 6 Pf., beſte Sardellen 
des Pfd. 4 Sgr., Gries, Graupe, ſchoͤne gedackne 
Pflaumen 4 Pfd. 7 Sgr., beſte Zuͤndhoͤlzer 10tauſend 
13% Sgr, 50 214, Rehlr., 100 4% Rehlr. empfiehlt, 


Jedermann leicht if, 
erſcheinen. Ein un; 
Familien, die auf 


ſo wie Zucker, Koffee ꝛc. ꝛc., im ganzen mehrere Ars 


tickel billiger. 
T. A. Gramſch, äußere Reuſcheſtraße No, 34 
nig e. 8 

Montoeg den iſten Auguſt wird im ſchwarzen 

in Poͤpelwitz ein Ausſchjeben ſtatt inden, wol bitch 
einladet San 
SGeſang⸗Concert's der Familie Kittel. 
Sonntag im Prinz von Preußen, Montag im ehe⸗ 


Schrinner am Mauritius ⸗ Platz. 


Dienſtag bei Herren 


— 


Sauren Macuba 

N das Pfd. 18 Sgr. 
bei Abnahme von 10 Pfd. billiger 
empfehlen beſonders bei gegenwaͤrti⸗ 
ger Hitze als eine ſtaͤrkende und an⸗ 
. Ad 5 1 

rug und Hertzog, in Breslau. 

N Schmidebrücke No. 59. 


f Lotterie Gewinne. 


* 


Bei Ziehung der Iſten Klaſſe 64ſter Lot⸗ 
terie trafen folgende Gewinne in mein 
Comptoir: 


40 Rthlr. 
30 Rthlr. 


auf No. 64005. \ 
auf No. 18708 45816. 
20 Rthle. auf No. 4387 18766 36405 49800. 
15 Nthlr. auf No. 473 74 98 9689 21760 21806 
14 45819 45995 49772 52516 60938 69306 
38 70816 79569 80746 83312 86892. 
Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 64ſter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Sof Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
i Lotter ie Gewinne. | 
Bei Ziehung der Iſten Klaſſe 64ſter Lotterie fielen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 


800 Rthlr. auf No. 18687. 
80 Rthlr. auf No. 18605. 
50 Kthlr. auf No. 63712. 
49 Kehle. auf No. 89428. 
20 Bibi. auf No. 1348 4040 11566 14241 19738 
: 29460 71 35804 36088 37669 48710 53 
7914 56 80 59695 63668 72375 91 79102 
81981 85478 98. 
15 Kehle. auf No. 911 15 1368 2638 4027 10043 
10634 11577 95 14269 15530 16560 18620 
38 44 47 19036 19714 79 24742 74 26620 
31989 36160 68 37691 39819 33 74 57969 
98 60301 14 49 72326 71 79160 81950 88 
7 en 30 62 86036 83 91 86162 87888 
89483. 
{ Mit Kaufloofen zur 2ten Klaſſe 64Aſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 
Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Ju vermiethen und bald zu beziehen 
iſt Karlsſtraße No. 46 eine zum en gros Ger 
ſchaͤft vorzügliche Handlungsgelegenheit nebſt Zur 
behoͤr. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 
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Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein ſittlich gebildetes Mädchen von mittlern Jahren, 
welche längere Zeit einer Haushaltung als Wixthſchaf⸗ 
terin vorgeſtanden, und in dieſer Beziehung die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen im Stande iſt, wuͤnſcht zu Mi⸗ 
chaelis d. J. in der Stadt ein ähnliches Unterkom⸗ 
men. Herr Senior Gerhard wird die Güte haben 
hieruͤber nähere Auskunft zu geben. 

Zu vermiethen und Michaeli d. J. zu 
beziehen 
Schweidnitzer Straße No. 28 in dem fruͤher den 
Herren Mittmann & Beer geböoͤrigen Haufe, drei 
Stuben nebſt Kabinet und Küche mit und ohne Pferde— 


Stall. Naͤhere Auskunft wird im Verkaufs⸗Gewelbe 
ertheilt. ; 


® 


s xt · xx · xy · xy · H: E e Tree 
Wohnungs-Vermiethung. 7 
Bei einem Beamten ist ein kleines 17 
nettes Stübchen par terre mit einem & 
besondern Ausgange, ganz nahe am x 
Elisabethanischen Gymna- H 
sium an einen einzelnen Herrn mit 4 
4 

+ 

3 

4 


oder ohne Meubles sogleich oder auch * 
später billig zu vermiethen. Das 7 
Nähere ist in der grossen Groschen 


gasse Nro. 7. par terre rechts, zu er- 
fahren. i 


Ab g · At · A · E · t · t · xt · f · 


7 
f 
5 
f 
| 
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Angekommen e Fremde 
nden 3 Bergen: Hr. Graf v. Reichenbach. von Poln. 
Pa Hr. Du Port, Gutsbeſ., von Gros⸗Baudiß. — 
magoldnen Schwerdt: Hr. Braennig, Prediger, von 
er in; Hr. Faeilides, Apotheker, von Neufalz a. O.; Herr 
Lappe, Apotheker, von Neuſalz a. O. — In der golds 
nen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff: Herr 
v. Maſſow. Major, ven Brieg; Hr. Voſſart, Negierungs: 
rath, Hr. Wilke, Ober-Landes⸗Gerichtsrath, beide von Stet⸗ 
tin! Hr. Baton v. Seberr, von Schug Bt. Dannen⸗ 
berg, Kaufmann, von Berlin. — Im autenkranz: 
Hr. v. Berg, von der Inſel Rügen. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Steinmann, Gutsdef,, von Baumgarten; Hr. 
Ludwig, Apotheker, von Brieg. — Im weißen Adler: 
Hk. v. Reibnitz von Namslau; Hr. Bramſtedt, Kaufmann, 
von Stettin. — Im goldnen Baum: Hr. Fiſcher, Land: 
und Stadtgerichts? Aſſeſſor, von Neumarkt. — In der 
N Krone: Hr. Junge, Kaufmann, von Reichen⸗ 
ach. — Im Privat Logis: Hr. Weiner, Kaufmann, 
von Gros⸗Glogau, Albrechtsſtroße No 22; Or. Simon, G 
heimer Ober⸗Juſtiz Rath, von Berlin, Alorechtsſtreße No. 24; 
r. Baron v. Buddenbrock, Hauptmann, von Schweidalg, 
eidenſtroße No. 37. Hr. Ilgner, Kaufmann, von Neicken⸗ 
dich, Schweidnitzerſtraße No 37. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 
Nedakteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 


